
Die altestiten Klostergesetzgebungen
Vvon Premontre, 19NY, Citeaux, Klosterra

und Arroualise und ihre Beziehungen zueinander

Finlei ng‘
Be1 der Arbeıt me1ner Dissertation Das kulturelle Umfeld des mIt-

telalterliche Kirchengebäudes 2.-16. Jahrhundert), insbesondere hbei
den Prämonstratensern stieß ich wiederholt auf dıe Problematıik der Klo-
stergesetzgebungen des Jahrhunderts?. Ich W ar damals überzeugt,
eıner Anzahl Eıinsıchten auf dıe S pur gekommen se1nN, konnte
dies jedoch nıcht sofort welterverfolgen, we1l 68 1im Zusammenhang jener
Untersuchung weıt gefü hätte Deshalb habe ich diıese Überlegun-
SCH 1L1UI aufgegriffen und ZU ema eiıner eigenen Untersuchung
emacht.

Im Miıttelpunkt er nachfolgenden Überlegungen steht dıe alteste
Gesetzgebung VOoN Premontre. Zunächst wırd diese Gesetzgebung mıt der
VO  — 12NY verglichen, danach werden el Gesetzgebungen denen
VON (iteaux und Klosterrrath In Bezıehung geSselLZL. Das zweıte Kapıtel
geht auf dıe bısher wen1g beachtete Tragweıte e1n, dıe sıch hınter
dem eDrauc des Tıtels Abt, Propst und Prior In der Gesetzgebung VOIN

Premontre verbirgt. Im abschließenden drıtten Kapıtel werden dıe Kon-

versengesetzgebungen VOIN Citeaux, Premontre, 12NYV und Arrouaıise mıt-
eıinander verglichen.

Dıiıese Studıe ber dıe altesten Klostergesetzgebungen wırd Uurc feh-
en! Jextzeugen erschwert. In den me1ı1sten Fällen 1e VOINN eın und der-
selben Redaktionsschicht NUuTr 221n eiNZIgES xemplar erhalten, und das
noch in eıner späaten Abschrift Be1l einer olchen Ausgangslage ware D

SCWagl, das Verhältnıis der altesten Klostergesetzgebungen zue1nander

Meın herzlıcher ank gılt Herrn ater Ludger Horstkötter, Prämonstratenser-Abte1
Hamborn in ulsburg, der me1n niıederländısches Manuskrıpt 1Ns eutsche übersetzt hat.
Eın Verzeıichnis der 1Im ext gebrauchten Abkürzungen ist angefügt

VAN PERRE, De culturele horizon Varn het middeleeuwse kerkgebouw (12de-16de
eeUW In het bijzonder biJ de premonstratenzers. Vergelijkende, cultuurhistorische studtie
Va|]an zın intellectuele functionele Ontext (Doktorarbeıt 1im Fach Geschichte Löwen,
maschinenschriftlich), Löwen [Leuven]| 1998
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ausschließlıc aufgrund eines Textvergleichs VOI zufällig och vorhan-
denen Handsc  en bestimmen wollen, zumal uns heute alle Erkennt-
nısmöglıchkeıten fehlen, sachgerecht ermitteln können, als WwI1Ie
repräsentatıv eıne Sanz bestimmte Statutenredaktıion einzustufen ist DZW
WI1IEe oroß amals dıe Varıatiıonen innerhalb der bschrıften eın und der-
selben redaktionellen Schicht SCWECSCH seIn mOögen.

Aus dıiesem Tun habe ich me1ne Aufmerksamkeıt sehr stark auf das
Herausarbeıten VOINl strukturellen Elementen in den Gesetzgebungstexten
gerıichtet. iıne gleichartıge Struktur des Textverlaufs annn dıe an-
1gkeıt eiıner Jextpassage VOoN eiıner anderen weıtaus verläßlıcher anzel-
SCH als dıe buchstabengetreue Wiederholung einzelner W örter Ich werde
emgemä eutlic zwıschen der redaktionellen Schicht Phase) eıner
bestimmten Gesetzgebung und den tatsaäc  u überheferten Quellen-
tfexten unterscheıden, dıie ledigliıch eın mehr oder wen1ger repräsentatıves
Zeugn1s für eıne bestimmte redaktionelle Fassung bleten.

Das Verhältnis der Gesetzgebungen von Premontre und 1g9NYV
zueinander, angesichts ihrer offensichtliche Abhängigkeıt VoNn

(iteaux und Klosterrath

1.1 DiIie ers und zweıte Statutenredaktion VOIN Premontre

DIe Gemeininschaft der Prämonstratenser wurde 1121 urc Norbert VOoN

AXanten INs en gerufen”. Nachdem Norbert ah 126 als Erzbischof VoNn

Magdeburg Sanz in seinem Betätigungsfeld aufg1ing, nahm auch
innerliıch SCNIE: VO weiıt entfernt lıegenden Premontre. Dort wurde
Hugo VOINN Fosses 1128 ZU ersten Abt berufen“. Er gılt als der eigentliche
Organısator dieses ogrößten Chorherren-Ordens Bıs 1126 WAarTr dıe
Gemeinnschaft alleın auf » Vater orbert« als der führenden Persön-
iıchkeıt zugeschnıiıtten. ach seinem Weggang gab CN für dıe sıch stetig

Dıe Bıblıographie Norbert ist sehr umfangreıich. Verwiesen se1 1er auf (GJRAU-
WEN, Artıkel Norbert de Magdebourg, in Nouvelle Biographie Nationale, Z Brüssel
1990, 289-294; ELM, Norbert AÄanten, In: Lex1ıkon des Miıttelalters, 6, Mün-
chen-Zürich 1993, Sp GRAUWEN, Norbertus aartsbisschop Van Maag-
denburg (1126-1154), Brüssel 1978 Z Auflage deutsch: Norbert, Erzbischof Von Mag-
deburg (1126-1154), ulsburg

RAUWEN, Hugo VL  - FOSSe, organısator VUrl de premonstratenzerorde, iın
Nationaal Biografisch Woordenboek, 5 Brüssel 1968, 5Sp 412-421, und RAU-

uQues de FOsses, 1n: Nouvelle Biographie Nationale, 2 Brüssel 1990, DD
WDE
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ausbreitende Gemeinnschaft eın Organısationskonzept das auch ohne ıhn
funktionıiert hätte Das äßt siıch AUS der Krise der Jahre 1126 DIS L 28 mıt

CINMISCI Sıcherheıit erschließen? Damıt lag Wohl und Wehe der JUNSCH
Gemeinschaft der Schaffung umfassenden schrıftlıchen Gesetz-
gebung, dıe nıcht konkrete Persönliıchkeıiten gebunden W ar

Hugo VOoN Fosses 1eß auf dem Generalkapıtel des ahres 1 130 die
schriftliıche Gesetzgebung genehmigen® Ich Folgenden VOTauUus

daß diese 10N der Statuten P1) großen (Ganzen der alte-
sten bekannten Handschrıiuft vorlhliegt Dieser SX eIiimnde sıch der
Bayerıschen Staatsbibliothek München Er STAl aus der rämonstra-
tenserabte1l Schäftlarn SUCdWESÜLC VOIN München Schäftlarn wurde Jahr:  'a
140 VO schwäbıischen Kloster Ursberg besiedelt welches seiınerseıts etw.:

das Jahr 1130 VOINl Premontre reformıert worden War Van aefel-
ghem edierte 1913 den Statutentext PW) und datıerte ihn el auf
140 Der ext enthält 82 Kapıtel dıe ohne erkennbare sachlıche
Ordnung anelınander gereiht sind? Aus struktureller 1C 1st festzuhalten
daß eINeETSEITS dıie Nummern bIıs Al Gleichartigkei mıf der Gesetz-
gebung VO  — ('iteaux erkennen lassen (EO SCC und andererseıts dıie

VAN PERRE, De culturele horizon (wıe Anm 2 L7
Das atum 1131« wurde herausgearbeıtet VO  — VAN IICK Essal SUur les

SOUTCENS du droit premontre primitif CONCErNanN les du ‘Dominus Praemonstra-
fensSLS , AnPraem 78 (1952) A E 136, 1er DiIie Ex1ıstenz der Statuten wiıird
der päpstlichen VO pr1 1131 offensichtliıch vorausgesetzl; enn aps
Innozenz IL egte unter 1nwels auf vestrL OFrdinis integritas Strafen für 1ıJEHNC bte test, dıe
ab OFrdinis VWZ A proposito el consuetudine Praemonstratensts monasterı abwıchen CPE 179,
Sp 36) Eınen Überblick ber dıe Entwıcklung des Prämonstratenser-Rechts biletet

KRINGS Das Ordensrecht der Prämonstratenser VO: spaten Jahrhundert 3is zZUmM
Jahr P} AnPraem 69 (1993) 107 244 mıft Eınleıtung 107 133 KRINGS Zum
Ordensrecht der Prämonstratenser his ZUr des Jahrhunderts, AnPraem
(2000) 28 Dieser utfor datıert das Generalkapıtel mıiıt der Beschlußfassung der
altesten atuten ebenfalls das Jahr 1130 ebd 18

/u Schäftlarn bzw Ursberg BACKMUND Monastıcon Praemonstratense,
Berlın 20-23 bzw

VAN W AEFELGHEM Les Tatults de Ordre de Premontre Le CIm
siecle), ı Analectes de ordre de Premontre (1913):; 1er Sonderdruck mıi1t C18C-

1CT Pagiıniıerung I Darın ZUT Datıerung der Handschrift nıcht VOI 1140
E VAN WESTELAKEN, Premonstratenzer Wetgeving A0FLO5 AnPraem 38 (1962)

F4 ‘9 datıert frühestens 1140 KRINGS, 7um Ordensrecht, 19, nenn 1139
als ermıinus pDOost GUEIM

VAN W AEFELGHEM hat cdıe Kapıtel nıcht durchnummeri1ert Dıie 1er dieser nter-
suchung genannten Nummern habe ich selbst angebracht Sıe sınd AUsSs der angefügten
Tabelle erkennen

Dıie sınd 16 be1ı GRIESSER, Die ‘Ecclesiastica Officıa CListercLiensis Ordints
des Cod SE Von Irıent Analecta Sacrı Ordintis (isterciıensis (1956) 153 2858
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Nummern bıs mıiıt der VO  —; Klosterrath!! Durchgehend besteht
C1INC och WEeI1LauUs größere Parallelhtät ZUT Gesetzgebung VON Oigny“
DIe NsSsCHAILV gedruckte Tabelle bletet hlıerzu den systematıschen
UÜberblick

DIe zwelıte Statutenredaktıion VOIN Premontre P2) 1ST Sstıreng ach Sach-
gesichtspunkten geordnet Dıie Gesetzgebung für Kanoniker 1SL VOIN der für
Konversen Es g1bt bısher ZWCC1 bekannte Jextzeugen

Krings entdeckte dıe alteste Quelle VOT kurzem der Bayerıschen Staats-
bıblıothek München Der eX stammt N der Prämonstratenserab-
te1l Wındberg und wurde etwa dıe Mıtte des ahrhunderts geschrıie-
ben® Der exf 1Ur Unterschiıede der schon 1978 VON

Lefevre und Grauwen edierten zweıten Statutenredaktion PG)
auf!* dessen Textvorlage Aaus Papıercodex des Jahrhunderts
des bayerischen Augustiner-Chorherrenstifts Indersdorf Stammt heute
ebenfalls der Staatsbiliıothek München‘*> nngs datıerte dıe Zzweılte
Statutenredaktion das Jahr 115416 el Codices VOoNn enthalten
auch dıie Konversengesetzgebung deren Wortlaut Geriıts ach
der Vorlage VO  — Inderdorf 1971 edierte und Nngs neuerdings ach
der aum davon abweıchenden Vorlage aus Windberg*’

und be1l (HOISSELET VERNET Les ‘'Ecclesiastica Officia 1STerciıens du XIIeme
siecle, Reiningue 1989 DIe SCC} sınd ediert be1ı (CROUX BOUTON und

VAN DAMME Les DLIus UANCLEIS fextes de CiteauxX CMl  uX Studıa eit Documenta
1974 eprint 107 126 und be1l CHR W ADDELL Narratıve and Legislative Texts
from Larly Citeaux (C1  uX Commentarı1 Cisterc1enses Studıa el Documenta 9)9 Brecht
1999 1.35 191

azu nten
Aazu unten

KRINGS /Zum Ordensrecht
LEFEVRE RAUWEN Les TALULS de Premontre milieu de JIlie sıecle

(Bıblıotheca Analectorum Praemonstratensium, fasc E2Z) verbode 1978 Darın WwIırd
der exX beschrieben Eıne spatere, leicht geänderte ersion 1iwa VO| Jahre

1176 Nı 1e€ VO:  a} MARTENE Priımarıa INSTLLULG CUANM  um Praemonstratensium
hibliothecae VictorIis, Ders De antlıquıSs eccles1iae ıtıbus L11 Antwerpen

(Reprint Hıldesheim Sp 891 926
München Bayerıische Staatsbıiblıothe) CIm 7702 KRINGS Das Ordensrecht (wıe

Anm 109 nenn! gulte Gründe, daß sıch e1iım Indersdorfer CX wahrscheinlich
dıe Kopıie Quellentextes des Jahrhunderts AUsSs dem Prämonstratenser-Kloster

Neustift be1l Freising Bayern) handelt.
KRINGS, Das Ordensrecht (wıe Anm. 6), LEn und erneu DERS., Zum Ordensrecht

(wıe Anm. 6)9
GERITS, Betekentis spirıtualiteit Var de lekebroeders ı de middeleeuwse obser-

vanlıe VUrn Premontre Gedenkboek rde Van Premontre ET 5074 Averbode 1971
179 196 arın 190 192 der ext der Gesetzgebung unter dem Tiıtel Consuetudines

[aycorum KRINGS /Zum Ordensrecht (wıe Anm edierte dıe Konversengesetzgebung
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teıilt dıe Gesetzgebung für Kanonıiker in 63 Kapıtel ein, dıe ach
dem Prolog in vier Dıstinktionen aufgrund altlıcher Krıterien SyStema-
tisıert wurden‘®. Dıie Konversengesetzgebung, dıe In PI ber den SaAaNZCH
ext verstreut WAal, bıldet 1Un eın selbständiges Gesetzeswerk mıt 18
apıteln. Die Gesetzgebung VON hat gegenüber P1 Umfang ZUSC-
NOIMMMECN, 6S g1bt 13 C Artıkel es Bısherige ist überarbeıtet, wobe1l
dıe allermeısten Bestimmungen aus PI übernommen wurden. el
wurde nıcht [1UT der lTextverlau inhaltlıch durchstrukturiert, sondern auch
dıe JTermmologıe präzısiert und harmonıisıert. Insbesondere wurde in

und PGK der bısher verwırrende Wechsel mal prepositus, mal
pDri0r als Bezeıchnung für den stellvertretenden Klosteroberen DFrLOr
vereıinheıtlicht.

Die esetzgebung VONn 1gNY
Der Bıschof VON Autun bestätigte 1116 die Klostergründung 12NY

In Burgund'?. Es andelte sıch eiıne Gemeinnschaft VON Regularkano-
nıkern mıt eremiıtischen ügen Es sınd keıne Tochterklöster VOINl 12NY
bekannt Die Consuetudines |»Gewohnheıiten«| blıeben In eiıner einzıgen
Parıser Handschrift VOoN 1200 CWa) ediert 1976 VON Lefevre
und Thomas Vermutlich handelt CS sıch be1l dıesem ext

D D nter dem Tıtel Consuetudines de Oordine laicorum. GERITS publızierte den
ext VO:  —; Indersdorf, KRINGS den VO  —; ındberg. Inhaltlıch g1bt zwıschen beıden Jlex-
ten keine Unterschiede. MILIS, De Premonstratenzer-Wetgeving In de Tle €CUW. Een
nNIieEUWE getulge, in AnPraem (1968) 181-214; 45 (1969) 5-23, publızıerte in and
4 E 10-23, ıne WI1IE me1ı1nte weıtere ersion derselben Gesetzgebung AUus einem
Codex ın OxfTford. Er hlelt Ss1e für früher als PG  n KRINGS, Das Ordensrecht (wıe
Anm. 6 9 114-1 18, konnte aufzeigen, daß diese esetzgebung nıcht Premontre gehört,
sondern einer kleinen och näher erforschenden englischen Kongregatıon regulier-
ter Kanoniker. Dennoch ist der ext uch weıterhın für dıe prämonstratensische Gesetz-
gebung VO Bedeutung. Er ist ohl Jünger als und PGK (Ebd., 114)

I8 In dieser systematıschen Eıinteilung zeıgen sıch dıe ersten Eınflüsse der Scholastık.
Premontre gılt als der erste rden, der se1ıne Gesetzgebungen ach inhaltlıchen Krıterien
ordnete Dazu dıente als Vorbild offensıchtlıch das Decretum Gratiani, das dıe gleiche
Eınteilung ach den gleichen 1eT Gesichtspunkten vornımmt (LEFEVRE GRAUWEN, Les
TAtluts | wıe Anm. 14]1, VD Letzteres W al 1m Großen und Ganzen das Jahr 1 147 fer-
tıggestellt (KRINGS, Das Ordensrecht WI1e Anm. 110)

Für Olgny: I HOMAS, Artıkel Oigny, Dizionarıo degli Stituftz Adi Perfezione 6,
Rom 1980, Sp 692-696

20 LEFEVRE HOMAS, Le coutumıer de "’abbaye d’Or2ny bourgogne
TIe sıecle (Spicılegium Lovanılense. Etudes eit documents 39), Löwen |Louvaın|
1976
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dıe alteste Statutenredaktion. Der CX umfaßt sowohl dıe lıtur-
gischen Bestimmungen Ecclesiastica officia als auch dıe Gewohnheiten.
Diesen letzteren geht eın kurzes Propositum VOTAaUS, eın TOSTAMMA-
tischer Text; der offensıichtlıch älter 1st als dıe Gewohnheiten selbst Die
Gewohnheiten bestehen Aaus apıteln, VON denen mıt parallel
laufen Die Gleıichartigkeıit betrıifft nıcht 11UT dıe Formuherung, sondern
auch dıe Reıhenfolge der Kapıtel (sıehe dazu dıe Tabelle emerkens-
WE  md ist, daß sıch In diıesem parallelen Abschnuıtt auch al] jene Kapıtel
iinden, dıe Premontre mıt ( iteaux und Klosterrath gemeınsam hat

Diese Beobachtung führt re1ı Hypothesen:
1gNY übernahm dıe Statuten VON Premontre, das diese se1inerseılts

schon VON ('iteaux und Klosterrath übernommen hatte
Premontre übernahm dıe Gewohnheiten VOoNn 1gNY, das diese selner-
se1Its schon VO  — ('iteaux und Klosterrath übernommen hatte
Premontre und 12NY übernahmen unabhängı1g voneınander diese Sta-

aus eıner unbekannten drıtten Quelle (X) in der dıe CeNISPre-
henden Bestimmungen VOoNn ('iteaux und Klosterrath bereıts einem
Orpus ZUSEIII'IIIICIIgCÜOSSCII
Schematıisch tellen sıch dıe dre1 Hypothesen WI1e 01g dar

(1) (2) (3)

Um das Für und er dieser dre1 Hypothesen gegeneinander abwä-
SCH können, werden in gelrennten Schritten zunächst die Bezıehungen
zwıschen Premontre, 12NY und (1iteaux und danach dıie zwıschen Pre-
montre, 12NYy und Klosterrath untersucht.

1.3 Die Beziıehungen zwıschen Premontre, 12NYy und ('iteaux

Die beigefügte Tabelle der Gesetzgebungen dıeser Te1I Instıtutionen
ermöglıcht olgende Beobachtungen:

Es g1bt 11UT eın einzZ1IgeSs Kapıtel, das ausschhebliıc in 12NYy vorkommt
67), während dıe Statutenredaktıion PW) alleın 25 olcher

ausschheblıc für Premontre geltender Kapıtel kennt
Es g1bt Kapıtel in 12NY, dıe sowohl mıt Premontre als auch mıt
( 1iteaux iIm Wesentlichen übereinstimmen.
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echzehn Kapıtel kommen L1IUT in 1gNY 32. 33, 35 S, 5-66 und
('iteaux VOL, nıcht aber In Premontre.
In 12NY ist be1 vier apıteln SE 38, 42, 68) dıe Übereinstimmung
mıt (iteaux wesentlıich größer als eıne Parallele Premontre.
In 12NY ist be1 sechs apıteln Or Z 27-29, 45) dıe Gleichartig-
eıt mıt Premontre größher als eıne Parallele (1iteaux.
In 12NY g1bt CS s1ieben Kapıtel 4, 85 I, 18, 46-47, 69), dıe 11UT mıt
Premontre übereinstimmen, nıcht aber mıt (!iteaux.
Jle Kapıtel, dıe Premontre und (iteaux geme1insam aben, kommen
auch in 12NY VOT

Hıeraus können bereıts Zwel Folgerungen SCZOSCH werden:
/u einem wesentlichen Teıl (vor em In der Konversengesetzgebung)
Ist 12NY dırekt VoNnNn (iteaux abhängig“!, nıcht VON Premontre.
es, Was Premontre und ( iteaux In ihrer Gesetzgebung gemeınsam
aben, findet sıch auch in 1gNY, während eın wesentliıcher Teıl dessen,
Was O12Nny und 1teauxX gemeınsam haben, emontre nıcht vorkommt.

Es stellt sıch cdıie rage Wer übernahm VOIN wem? Daß die Gesetz-
gebung VON (iteaux zeıtlıch em anderen vorausgeht, wırd nıcht bestrıit-
ten ber WI1Ie steht zwıschen 12NY und Premontre?

Dazu eröffnete 1 Van Damme 1972 dıe Diskussion??. Seine Unter-
suchung beschränkte sıch auf jene Kapıtel, dıe ZUT Summa Cartae carıta-
RN VON (iteaux parallel laufen Er entschıed sıch mıt Bestimmtheıiıt für dıe
zweıte Hypothese, also für 12NY als Miıttler zwıschen den Gesetzge-
bungen VOINl ( iteaux und Premontre, wobel CT eiıne direkte Beziehung ZWI1-
schen (!iteaux und Premontre ausschloß Kr datierte eiıne hypothe-
tische Statutenredaktion VON 12NY Ox) VOT 1135 emgemä datierte
wiß (seiıner Ansıcht ach abhängıg VON Ox) zwıschen 1135 und 1139
Nachträglıc habe se1inerseılts den eutigen ext beeinflußt®®
uch 111S sprach sıch 9084 für eıne Zwischenposıtion Ü1gnys ZWI1-
schen (!iteaux und Premontre aus  24 Die Hypothese beıder Forscher äßt
sıch WI1e O1g schematısıeren:

Zur Konversengesetzgebung VOIl ( iteaux unten A
BD E VAN DAMME, "“"Summa Cartiae carıtatis' SOUTCE de CONSILLULLONS canoniales,

In: Citeaux. Commentarı1 Cisterclenses 28 (1972) NN  D
A Ebd., 52-54

MILIS, ‘Summa Cartae caritatis’ el SO influence SUr la legislation canonliale,
ın: Melanges la MmemoLre du pere Dımier Il/3, Arboıis 1984, 121131 MNg als Ergeb-
Nnıs »En tout 0N notfre etude, celle du Van Damme, prouve quU«C Premontre

Ss’est Pas Inspiıre diırectement de ('1teaux POUT l’organisatiıon de ordre. L’intermediaire
ete l’obscure abbaye d’O1gny« S ET
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en
Lefevre kam 1976 einer anderen Beurteilung“. Er 1e@e dıe

zweiıte Hypothese für unwahrscheinlich, WEeNN auch nıcht für AdUS-

geSChlOSsen. Er ne1gte Z.UT drıtten Hypothese, welche dıe Abhängigkeıt
Premontres und Ü12nys VOIN eıner drıtten unbekannten Quelle beinhaltet,
also VO  —_ einer ulls unbekannten kanonıkalen Gesetzgebung (X) WOTrIn
dıe Gesetzgebungen VON (teaux und Klosterrath bereıts eiıner Eınheıt
zusammengeflossen Das Ergebnıs selner Untersuchung lautet: Das
Problem iIst e1ım derzeıitigen Kenntnisstand nıcht os

Verlauf seıner Untersuchung hat Lefevre Jjedoch ZWe] wiıchtige est-
stellungen getroffen:

Dıie Kapıtel über dıe Konversen VOoN 12NYy enthalten Elemente Aaus der
zweıten Redaktıon der Konversengesetzgebung VON (!iteaux
mMuUussen also zeıtlich zwıschen der ersten und der zwelıten
Redaktıion diıeser Gesetzgebung stehen?®.
In einıgen Detauils steht 12NY äher be1l PG) als be1l PI (PW)*”.
Auf diıesem Hıntergrund datıerte Lefevre dıe Überarbeitung der Gesetz-

gebung VoN 12NY in dıe eıt 1150

DIie Beziehungen zwıschen Prémontré, 12NY und Klosterrath
Dıie Kapıtel De CULDLS bılden sowochl in der esetzgebung VON Pr  e_

montre (PW 4-6 als auch in der Gesetzgebung VoN 12NY 8-54
eınen e1igenständigen längeren Abschnuıtt 1nNe analoge Gesetzgebung
finden WIT ebenfalls In Klosterrath (Rolduc/Niederlande)*®. 1lDertus VON

Antomg rief 1104 dieses Chorherrenstift Ins en Von E bıs 14372
W ar dort Rıcher der Klosterobere. Er kam AdUus dem süddeutschen Rotten-
buch Mıt Rottenbuch ist auch aneg20 VOIN Lautenbach verbunden, der
Stifter des Klosters Marbach im sa Ausgehend VON Klosterrath wurde
das Kathedralkapıtel VO  — alzburg reformiert. uch zwıschen Klosterrath
und Springlersbach in der südlıchen j8K wurden Reformvorstellungen

LEFEVRE I HOMAS, Le cCoutumıer d’Oigny (wıe Anm 20), XAXXIV-LXIT, insbe-
sondere AX und LACH=EOCHE Lefevre ist der Autor der langen Eınleitung.

Ebd., EG XOCHE: Zur Konversengesetzgebung unten A
B Ebd., LAXVIIL
25 DEUTZ, Geistliches und geistiges Leben Im KRegularkanonikerstift Klosterrath IM
und Jahrhundert (Bonner Hıstorische Forschungen 54), Siegburg 990
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ausgetauscht. Klosterrath ist somıt als eines der führenden Zentren In der
deutschen Reformbewegung der Regularkanonıiker anzusprechen””.

ıne Salzburger andschnrı VOo Ende des Jahrhunderts nthält
dıe Consuetudines VON Klosterrath (K) Weınnfurter, der den ext 1978
edıierte, 1e ıhn damals für dıe Gesetzgebung VON Springlersbach, dıe
spater VON Klosterrath übernommen worden se1  30 In nachfolgenden
Untersuchungen en Augustus und Deutz gule TUn aufge-
wlesen, daß diese Consuetudines In Klosterrath entstanden se1in dürften?*!
ach dem übereinstiımmenden e1 dieser beıden Autoren verfaßte Abt
Rıcher den Text das Jahr 119 Darın findet sıch eın Abschnıiıtt De
CUulpis 1-86), und Z W, In derselben Reıihenfolge der Kapıtel WI1IeE in
Premontre und auch In 12NY Wesentliche e1ıle des lextes erweıisen
sıch 1mM SCHAUCH Vergleich der dre1 Instiıtutionen als ıdentisch, andere
Jjedoch als verschıeden. Man darf feststellen Premontre und 12NY en
dıe Gesetzgebung Klosterraths oder eines gleichartıgen ypus gekannt
und daraus ihre Kapıtel De Culpis mıt Abänderungen übernommen.

Ihomas hat 1980 dıe Beziıehungen diıeser TeE1 Gesetzgebungen
zue1ınander recht eingehend untersucht*?. Dıiıe oben Hypo-
these (von Klosterrath ber Premontre ach Oı12ny) SC  1e au  N
Der zweıten ypothese (von Klosterrath über 1gNY ach Premontre) bıl-
lıgt eıne geringe ahrschemmlichkeıit DIie drıtte ypothese (mıt
als Zwischenglie zwıschen Klosterrath un den Klöstern 12NY DZW
Premontre) ält en In diesem Punkt scheımint eiß sıch auf den gleichen
Standpunkt WI1Ie Lefevre stellen, der analog für dıe Bezıehung der

29 Für dıe süddeutsche eformbewegun der Kanontker, VAN PERRE, De culturele
horizon (wıe Anm. 2 9 210052 32 MOIS, Das Stift Rottenhuch In der Kirchenreform des

Jahrhunderts (Beıträge ZUT altbayerıschen Kırchengeschichte 19), München 1953;
WEINFURTER, Salzburger Bistumsreform und Bischofspolitik IM Jahrhundert (Köl-

1918 1storısche Abhandlungen 24), Köln-Wıen 1975; SIEGWART (Hg.), Die Consuetu-
dines des Augustiner-Chorherrenstiftes Marbach ım Elsass FEZ Jahrhundert) (Spicılegium
Frıburgense 10), Freiburg Schwe17z 1965, Eınleitung.

WEINFURTER (Hg), Consuetudines CanNnONILCOrUM regularıum Springirsbacenses-
Rodenses (Corpus Christianorum. Continuatio Mediaeualıs 48), J urnhout 1978

AÄUGUSTUS; De VIOESE religieuze gemeenschap Van Kloosterrade (Rolduc) aar
Consuetudines, In: Publiıcations de la Socıete hıstorıque el archeolog1ique dans le Liımbourg
123 198 7, 5-22; DEUTZ., Geistliches und geistiges Leben (wıe Anm 28), TE und
292; Consuetudines CanOoNICOruUM regularıum Rodenses, ach dem ext VON WEINFUR-
TER übersetzt und eingeleıtet VO!  —_ DEUTZ (Fontes stianı E: Bände, Freiıburg 1993,
Emleitung.

ITHOMAS, Springiersbach-Kloosterrade Premontre. Verwantschap In kanont-
kale gebrulken, ın AnPraem (1980) EK
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Gesetzgebung VON Premontre bzw 12NY (1iteaux derselben LÖösung
gelangte und ebenfalls eın Zwischenglıie postuherte.

Argumente für eıne Abhängigkeıt der esetzgebung Ü12nys VON Pre-
montre

uch ich bın überzeugt, daß dıe Art und Welıse, WIeEe Premontre VON
( 1iteaux abhängt, 1ese1lbe se1n muß WIEeE dıe Abhängigkeıt Premontres VON

Klosterrath, und ZWAar aufgrund derselben Reihenfolge der Kapıtel in den
beıden paralle laufenden Passagen der Gesetzgebung VO 12NYy Ich
suche dıe Lösung allerdings nıcht In der oben genannten zweıten oder
drıtten Hypothese, sondern in der ersten Selbstverständlich gılt diıese
Hypothese 11UT für jene Kapıtel, welche 12NY und Premontre mıt (!iteaux
bzw Klosterrath gemeIınsam en Das soll Nun näher erläutert werden.

F 3  - Der 1le preposıtus bzw. pr10r FÜr den Stellvertreter des es
In der Gesetzgebung VON Premontre g1bt DB zwıschen PI und einen

auffallenden Unterschie: im eDrauc des Tiıtels prepositus bzw DrL0r
für den Stellvertreter des es In herrscht der eDrauc des Tiıtels
prepositus (subprepositus) VO  b Er kommt dort ma VOT, davon ma
in der Verbindung TORN vel preposıitus (1im Siınne VOoO  - der Klosterobere
bzw se1ın Stellvertreter) und ma alleın als prepositus. Der Begriıff sub-
Prepositus kommt s1ıebenmal VO  - Demgegenüber kommt dıe Verbindung
As vel prL0r (1m Sinne VON der Klosterobere bzw se1n Stellvertreter)
1L1UT zweımal VOlIL, DrL0r für sıch alleın sechsmal und subprior üunfmal
Der 1te DrLOF für den stellvertretenden Oberen findet sıch konsequent
in den ersten vier apıteln VON anac wırd für ıhn urchweg dıe
Bezeichnung prepositus gebraucht, allerdings mıt vier über den ext
verteıilten Ausnahmen (PW 13, SJ 59) Wiıchtig WISsSen: Der 1te DrE-
DOSIIUS findet sıch In en JTextabschnıtten, und ZWarTr sowohl In jenen, dıe

(!iteaux und Klosterrath paralle laufen, als auch in den übrıgen Te1-
len Dıe Verwendung dieses Begriffes preposıitus für den stellvertreten-
den Oberen erweIlst sıch somıt als charakteristisch für den Redaktor VOoN
P1 ingegen Ist In der Begrıff prepositus für den stellvertreten-
den Oberen überall ur DrLOr ersetzt uch hıerbel ist dıe konsequente
Arbeıt des Redaktors eutl1c spüren.

Damıt verglichen bletet dıe Gesetzgebung VON 12NYy eın Sanz ande-
ICS Bıld Dort kommt für den stellvertretenden Klosteroberen einerseı1its
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28&mal dıe Bezeıchnung prepositus VOI und vier welıtere Male subpreposi-
[US und andererseıts ma der 1te priL0r und ZWEe] weıtere Male SubprIior.
DiIe Wahl diıeser Begrıffe erfolgt be1 O1gny ach LTolgendem Schema

In den ersten vier apıteln, in denen in der 1te DrLOr steht, fin-
det 111a in 1gNY 1-4) dıe Bezeıchnung prepositus. 19NY kennt
eın Kapıtel De pDriL0re, ohl aber De preposito.

Jenen e  en, dıie O12nYy ausschheßlic mıt 1teaux gemeınsam hat
SE 7-6! ommt bIıs auf eiıne Ausnahme 11UT der egrpri0r VOL.

In den Abschnıiıtten, in denen 18NY VOI stark abweiıcht und näher
be1 (!iteaux 1eg 34, 36 68), dominiert der Begriff DrLOF gegenuU-
ber prepositus (24 1)
In den übrıgen Teıllen VOI au dıe Verwendung beıder egriffe mıt

parallel, allerdings mıt Z7WEeI Ausnahmen, be1ı denen dıe
Bezeıchnung prepositus aufwelıist (PW 9, 42), während den 1fe
prior Wa 9, 41)
Es ist arau hınzuwelsen, In en anderen JTexten AdUus 1g2NY, nam-

ıch In den lıturg1schen Bestimmungen Ecclesiastica officia und 1im Pro-
posiıtum, für den stellvertretenden Klosteroberen immer der 111e DrLO0r
gebraucht wırd ei ist daran erinnern, daß dieses Propositum älter
als dıe Gesetzgebung ist. Im Unterschle: 12NY kannte Premontre sehr
ohl den 1fte prepositus für den stellvertretenden Oberen (sıehe Kapı-
tel Wenn INan für 12NY überdies die ('iteaux paralle]l laufenden
Kapıtel mıt ın dıie Untersuchung einbezıeht, stellt INan fest, daß darın 11UT

dıe Kombınatıon MS vel pDri0r als Bezeıchnung für den Oberen und
seinen Stellvertreter vorkommt, allerdings viel seltener, als sıch aiur be1
Premontre und 12NY dıe Kombinatıon ASs vel preposıitus oder ASs
vel Dri0r findet. Die Notwendigkeıt, den 111e des stellvertretenden Klo-
steroberen auf eiınen einzıgen Begrıff beschränken und nıcht zwıschen
prepositus und prior hın und her pendeln, muß sıch N einer spezif1-
schen Sıtuation ergeben aben, se1 ın Premontre, se1 6S in 12NVY
So komme ich Tre1 Feststellungen:
a) Weıl in 19NY dıe Bezeichnung prepositus für den stellvertretenden

Oberen en offensıichtlich VOIl außen übernommener eQT1 ist, scheıint
6s wahrscheıminlicher se1n, daß 12NY diesen 11e VON Premontre
übernommen hat als umgekehrt Premontre VON 12NYy
Für den zwıschen Propst und Prior wecnNhselnden e des stellver-
tretenden Oberen in der Gesetzgebung VON 12NY äßt sıch eıne plau-
S1 rklärung finden In eiıner ersten edaktıonsphase 1g8NY
dıe Struktur (Reihenfolge der apıte und auch weıtgehend den



Van de Perre

Wortlaut der Gesetzgebung VOIN Premontre übernommen en e1
führte 12NY den ıhm bıs in tTemden 1fe Prepositus für den stell-
vertretenden Oberen mıt ein In eiıner zweıten Redaktionsphase wurde
dıe Gesetzgebung VON 12NYy revıdıiert und erweıtert. Das geschah In
dırektem Kontakt mıt der Gesetzgebung VOIN (!iteaux. In diıesen exXft-
abschnıitten wırd der Begrıff prior für den stellvertretenden Oberen
gebraucht.
Wenn NUnN, W1Ie argelegt, 12NY den 1te prepositus AdUus Premontre
entlehnte, dürfte 6S eıne Versiıon VOIN P1 gegeben aben, dıe zumın-
est In einem Punkt VON abwiıch, indem S1e in den ersten vIier
apıteln des Tıtels pri0r och konsequent den 1te prepost-
[US für den stellvertretenden Oberen verwendete. Diese abweıchende
Version Px) müßte ach allem, Was argelegt ist alter als
seIN.

F Der EeDNYAUC. der Begriffe curla un grangla
C(’uria ist in der Gesetzgebung VoN Premontre der übliıche Ausdruck

für dıie utsho{life des Klosters. Das gılt sowohl für P1 als auch für
1C e1in eINZIEES Mal wIird aliur der Begrılf 2rang21a verwandt®>. In
kommt CUrFLAa e]lfmal VOIL, und /{ Warlr In unterschiedlichen Abschnitten (PW
8, 43, 3-67 Der Begriff CUFLGA erwelst sıch damıt eindeutig als Element
eiıner vereinheıtlichenden redaktionellen Bearbeıtung.

12NY kennt e1 Bezeichnungen. Dreiımal kommt CUr1La VOT und fünf-
mal grang1a Der Begriff grang1a wırd in Jenen Texten verwandt, welche
18NY L1UT mıt ('iteaux gemeınsam hat 42 7-66 ingegen steht In
en apıteln, dıe Zu Premontre paralle laufen, der Begrıiff CUFLGa 553)
iıne welıtere Beobachtung: Das Muster, wonach CUFLGa und grangıia In
12NY im Wechsel gebraucht werden, au paralle]l ZUT Verwendun der
Begriffe prepositus und priO0r. Das bekräftigt und verstärkt dıe Schluß-
folgerungen und 1im voraufgegangenen Abschnitt F  j

373 Dieser eindeutige Befund aUs und gılt nıcht für dıe lıturgische Gesetzgebung
und für dıie päpstlıchen Schreiben den en Darın kommt uch "grangia’ VOT, W ds auf
einen späteren Eınfluß AUsSs Citeaux hinweılisen könnte LEFEVRE, L’ordinaire de Pre-
montre d’apres des MANUSCYHILEES du JIle el du szecle (Bıblıotheque de la Revue 1S-
tolre ecclesiastıque B Löwen |Louvain] 1941, 6, und » grang14s VeSIraS « im Schreiben
des Papstes Alexander 1808 VO| Aprıl SE (Migne 200, Sp.
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5 Die Gleichartigkeit der Redaktionen un P2

Bereıts Lefevre hat auf dıe Gleichartigkeit der Redaktionen und
hingewiesen““. Ich blete azu welıltere Argumente:

a) In 50-53 geht CS vIier Strafbestimmungen, dıie Jjeweıls mıt In
DUUFE el AGUA Jejunent enden. Dieses Strafmal; ist 1SC für Premon-
{Te,; enn 6S kommt in och anderen Stellen VOT (PW Z# 36,
68) bezeugt dıe Tendenz, diese Strafbestimmungen streichen:
enn VOIN besagten vIier Strafbestimmungen bleibt och eine einz1ge
übrıg (PG HIL, Be1l 12NY älßt sıch 1ese1De Tendenz beobachten
Dort g1bt CS insgesamt Zwel dieser Strafbestimmungen 46, 4 7)
Das olgende eispie iıllustriert recht eutlic die Zwischenposıtion,
welche zwıschen P1 und einnımMmt. Es geht eınen Vergleich
des Textabschnuitts De Qravioribus CUlpiS In der Gesetzgebung VOoON

Klosterrath, FL und
Klosterrath hat 8I)

uod S'7 QULS domno abbate absente tale quid perpetraulılt, DrL0r SS -

pendit CUÜ.| ab OffiCLO sacerdotali, S71 hOoc gradu functus A el ab obe-
dientia, S17 qUUM abet, el cCcommunlLOnNne altarıs; cetfera differt ad AudIi-
entiam abbatis S17 In aliqua Ce tale quid euenerIit, Dr1OT, qul ıhl estT,
hoc LDSUmM obseruat el uel DEr uel per fidelem nuntıum remuttıt ECU.:

ad monasterium®°>.
kürzt diese Passage

uod S17 QULS, domno abbate absente, tale quid perpetravit, prepostitus
suspendat CÜ ab OffLCLO SUO el obedientid, 7 GQUUHFN abet; cetera VerO0

differat ad audientiam abbatıs. 7 In aliqua cCe evenerit, Dr10F qul
ıbhı est hoc LDSUM observet, el vel DEr vel DEr alıum  eiem nuntiıum
remuttet el ad monasterium  36  M

53 kürzt och stärker:
Ouod $ qULS domno abbate absente tale quid perpetravılt, prepositus
suspendat ECU. ab OfficL0 SUO el ab obedientia S GUUÜHN abet, cCelera

differat ad audıientiam abbatıs S17 In alıqua CUFLGa evenerit, CUSTOS qul
ıhi est nuntiet hoc ad monasterium?!.

L1, nng olgende identische Kurzfassung:

|_ EFEVRE I HOMAS, Le coutumıer d’O12ny (wıe Anm. 20), BACXA HE »On COMN-

Uu1lc meme tendance d’O1gny rejoındre la seconde redactiıon de Premontre.«
35 WEINFURTER, Consuetudines Springirsbacenses-Rodenses (wıe Anm. 30), 46-4 7

VAN W AEFELGHEM, Les premiers TALlULSs (wıe Anm 8),
|_ EFEVRE I HOMAS, Le coutumıer d’Oigny (wıe Anm. 20),
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Ouod $7 QULS, domino abbate absente, tale quid perpetravit, r10r SUS$S-

pendat el ab OffiCLO SUO el ab obediencia SUA, $1 qU am habet, Celera
differat ad audienciam abbatis $ 7 In aliqua CUF1LG evenerilt, CUSLOS qul
ıhl estT, nunCCLet hoc AaAd monasterium®®.
Signifikan sınd e1 dıie Anderungen der egrıffe prı0r In preposti-
[US, Ce. in CUFLA und DrLOr In CUSTLOS ach Lolgendem Muster:

DYIOT, cella, DTIOT.
preposıitus, cella, DYIOT.

prepositus, CUr1d, CUSLOS.
DFIOT, CUrF1d, CUSLOS.

Prior und CcCe sınd ypısche Begriffe für dıe gesetzgebende ITradıtion
in Klosterrath und Marbach verändert den 116e pri0r für den
stellvertretenden Oberen konsequent in prepositus, behält jedoch in
Jenen Fällen den 1te DrLOr bel, 6c5S sıch den Oberen eıner Ce.
handelt In führt der stellvertretende Klosterobere den 171e O_
SIIUS, dıe CcCe e1 dort CUFLG, und Aaus dem pri0r cellae wırd eın
CUSLTOS streicht konsequent den 1te preposıitus für den stellver-
tretenden Überen, hat aber dıie gleiche Begrifflichkeit WI1Ie
Es g1bt och weıtere Beıispiele, welche dıe Parallelführung zwıschen

und nNntermauern Der Anfang VOIN 53 ist identisch mıt dem
VOIN HL, und weıcht VON ab Eın analoges e1ıspie findet
INan 1Im Kapıtel De levioribus Culpis; denn sowohl 8 9 48 als auch

LIL, nehmen dıe Passage designatum sıbi cantandı vel egendi
humiliaverit auf, während erselbe extf be1 55 im Abschnitt De
mMmediLs CUulpis finden ist uch im Kapıtel De 2ravioribus CULDLS
en 8I, 51 und 1L, dıe gleiche Formulierung42  D. Van de Perre  Quod si quis, domino abbate absente, tale quid perpetravit, prior Sus-  pendat eum ab officio suo et ab obediencia sua, si quam habet, cetera  differat ad audienciam abbatis. Si in aliqua curia evenerit, custos qui  ibi est, nuncciet hoc ad monasterium?®.  Signifikant sind dabei die Änderungen der Begriffe prior in preposi-  tus, cella in curia und prior in custos nach folgendem Muster:  K: prior, cella, prior.  PW: prepositus, cella, prior.  O: prepositus, curia, Custos.  PG: prior, curia, custos.  Prior und cella sind typische Begriffe für die gesetzgebende Tradition  in Klosterrath und Marbach. PW verändert den Titel prior für den  stellvertretenden Oberen konsequent in prepositus, behält jedoch in  jenen Fällen den Titel prior bei, wo es sich um den Oberen einer cella  handelt. In O führt der stellvertretende Klosterobere den Titel prepo-  Situs, die cella heißt dort curia, und aus dem prior cellae wird ein  custos. PG streicht konsequent den Titel prepositus für den stellver-  tretenden Oberen, hat aber sonst die gleiche Begrifflichkeit wie O.  c)  Es gibt noch weitere Beispiele, welche die Parallelführung zwischen  O und P2 untermauern: Der Anfang von O 53 ist identisch mit dem  von PG III, 6 und weicht von PW 59 ab. Ein analoges Beispiel findet  man im Kapitel De levioribus culpis; denn sowohl K 82, O 48 als auch  PG HI, 1 nehmen die Passage designatum sibi cantandi vel legendi...  humiliaverit auf, während derselbe Text bei PW 55 im Abschnitt De  mediis culpis zu finden ist. Auch im Kapitel De gravioribus culpis  haben K 85, O 51 und PG III, 4 die gleiche Formulierung ... cum his  versiculis: ‘Post partum, Adjuva nos’... et oratione ‘Famulorum, Inef-  Jabilem’..., während PW 57 zwar dieselben Anfänge nennt, aber jeweils  länger aus den genannten Gebetstexten zitiert.  d) Auch in jenen Kapiteln, die zur Gesetzgebung von Citeaux parallel  laufen, findet man in O bestimmte Wortgruppen, die sich eher an P2  als an P1 anlehnen®?.  Es ist wichtig, festzustellen und darauf aufmerksam zu machen, daß die  Übereinstimmung von O mit P2 für den gesamten Text gilt, und zwar sowohl  ® LEFEVRE — GRAUWEN, Les statuts de Premontre (wie Anm. 14), S. 40-:41.  ° LEFEVRE — THoMas, Le coutumier d’Oigny (wie Anm. 20), S. LXXVIII, Anm. 222.  — Zwei Beispiele: PW 16: De ebdomadario lectore, O 15: De lectore mense, PG II, 16:  De mense lectore. — PW 30: et artifices conductos, O 25: et propter artifices et mercen-  narios conductos, PG IV, 12: et propter mercenarios et artifices conductos.C hAiLs
Versiculis: ‘Post partum, Adjuva NOS el oratiıone Famulorum, Inef-
fabilem en! LW dıeselben änge nennt, aber eweıls
länger Aaus den genannten Gebetstexten zıtlert.
uch in jenen apıteln, dıe ZUT Gesetzgebung Von (!iteaux paralle]l
laufen, findet INan In bestimmte ortgruppen, dıe sıch eher
als P1I anlehnen®?.

Es ist wichtig, festzustellen und darauf aufmerksam machen, daß dıe
Übereinstimmung Von mıt P2 für den gesamten ext gıilt, und ZW: sowohl

35 LEFEVRE RAUWEN, Les STAluts de Premontre (wıe Anm 14), 40-41
39 LEFEVRE I HOMAS, Le cCoutumier d’Oigny (wıe Anm 20), LAXVIUI, Anm AD

Zwel Beıispiele: De ebdomadarıio lectore, De ectore9 I,
De ectore. el artıfices conductos, Des el pPropter artıfices el Metrcen-
NAarı0s conductos, I el propter MercCenarı0os el artıfices conductos.
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für jene Passagen, dıe mıt 1teauxX und Klosterrath gemeIınsam hat, als auch
für jene Passagen, dıe sıch außer 1L1UT der Gesetzgebung VOoN Premon-
tre fınden Es handelt sıch emgemä eınen strukturellen Tatbestand

Diese Feststellungen bestärken das, W ds bereıts oben Punkt 1516
gesagt wurde. S1ıe erlauben und rechtfertigen, dıe bısherige Hypothese
och feiıner nuancıleren: übernahm PL: Jjedoch nıcht in der Vers1ion

sondern In einer anderen Versıon, dıe gewl1ssen Gesıiıchts-
punkten archalischer ist als (woO der pri0r och überall prepositus
el und in manchen Passagen dıie Abfolge des lextes VOINN besser
erhalten blıeb) und anderen esichtspunkten welıter entwiıickelt
ist ın iıchtung auf (wo CcCe in CUFrLa verändert 1st) och deutlıcher
ausgedrückt: gebrauchte als Vorlage nıcht Px, den Tototyp VOIl PI:
sondern P eine welter entwiıckelte Version desselben Prototyps Px Dıie
Gleichartigkeıit VON und ann außerdem arau hınweılsen, daß auch

VOIN Px abhängıig ist es In em scheıint Px zeıtlıch näher be1
lıegen als Schematisch dargestellt ergäbe dies:

E<Px

1 Gegenargumente fÜr Premontre als 7wischenstation 12NnNYy
Meıne ese, daß 12NY dıe Gesetzgebung VON (!iteaux und Klo-

sterrath mıt Premontre qals Zwischenstation übernommen en e’
scheıint auf den ersten 16 bereıts urce dıe Tatsache wiıderlegt, daß ın
der esetzgebung VOIN 12NY Textpassagen vorkommen, dıe äher be1
(!iteaux und Klosterrath hegen als TEs be1 der Fall ist. Es hat damıt
den Anscheıin, c eıne dırekte Verbindung VoNn (!iteaux und Kloster-
rath ach 1g2NY gab, dıe nıcht ber Premontre 1ef. Diese Argumentatıon
gebrauchten Van Damme und 111S für dıe Bezıehung O12nys ZUT Gesetz-
gebung VON Citeaux, IThomas gebrauchte dıe gleiche Argumenta-
t1on für dıe Beziıehung O1gnys Klosterrath“®. Ich muß zugeben: Dıiese

VAN DAMME, ‘Summa Cartae carıtatis‘ (wıe Anm. 22), 5 $ Punkt 2 HOMAS,
Springiersbach-Kloosterrade (wıe Anm. 32 192
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Argumentatıon Wware schlüssıg, WE dıe einz1ge Version der ersten
Statutenredaktion PI ware

Ich habe jedoch aufgewlesen, dal; dies nıcht der Fall se1n annn Bereıts
Lefevre 1e ß elıne Offenheıt In ıchtung auf meı1ıne Hypothese erkennen:
» Autre supposıtion plausıble: 12NYy el Premontre auralent pu1se dırec-
tement Uullc compiulatıon canon1ale, 1810)8| reperee Jusqu ä present. Ou peut-
etre unle version primıtıve d’O1gny de Premontre, CONLTLenant les DUAS-

CLsStercıiens CONSErVES DAr un des deux cCoutumıers, 'exclusion de
'autre. &L<  41 em INan und Px als Zwel abweıchende Versionen eın

und derselben Redaktıon Px erachtet, hat INan dıie Lösung für den Dard-
doxen Befund angebahnt, welcher den bısherigen Forschern unlösbar
schlen. Dieses Paradox besteht darın, daß el Gesetzgebungen (Jeweıls

anderen Gesichtspunkten) eınmal näher be1l (!iteaux und Klosterrath
legen scheinen und emgemä nıcht voneınander abhängig se1n kön-

NCI, daß S1Ee ZU anderen aber viel Geme1isamkeiten aufweılsen,
daß eiıne Abhängigkeit voneınander unterstellt werden muß Das Paradox
wIırd beseitigt, WEn INan den Standpunkt einnımmt, Px’ habe manche
Elemente VON Px CWa: dıe In verändert wurden.

Konsequenzen N dieser Hypothese hinsichtlich der altesten Gesetz-
gebung VONn 12NY und Premontre SOWIEe für ihre Bezıehung
(!iteaux und Klosterrath

F6  — Konsequenzen JÜr Premontre

Innerhalb der ersten redaktionellen Schicht P1) hat mehrere VarIı-
gegeben Selbstverständlich gab CS eiınen Tototyp, e1in PxX,

eıne spate NaCcC 1140 anzusetzende) Varıante 1st. ıne andere Varı-
ante, Jünger als P ware PX ein TFEXt der In 12NYy gebraucht wurde
und VON dem auch abhängıig ist In Px stehen Passagen, dıe bereıts

aus der Gesetzgebung VON ('iteaux und Klosterra n_

geflossen DıIie Konversengesetzgebung WAar be1l Px und
och den Gesamttext integriert, be1l Px WAar dıes vermutlıch schon nıcht
mehr der Fall*2

Daß im Lauf der TE innerhalb eın und derselben redaktionellen
Schicht Abweıichungen auftreten können, darf nıcht verwundern. Im Sta-
tutenexemplar eines jeden Klosters mußten alle Korrekturen und

LEFEVRE I HOMAS, Le coutumıer d’Oigny (wıe Anm 20), LIX
472 hlerzu ausführlicher nter 1.6 und 22
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Bestimmungen, dıe das jährlıc stattfiındende Generalkapıtel eschlo.  9
nachträglıch eingearbeıtet werden. Das INAS in manchen kKlöstern korrekt,
In anderen vielleicht wen1ger korrekt gehandhabt worden SEN; dies insbe-
sondere deshalb, we1l nıcht alle Klosteroberen Jahr für Jahr General-
kapıtel teilnahmen. DIie überarbeıteten Textexemplare wurden ıhrer-
se1Its 7U Ausgangspunkt für C6 Kopıien, daß ach eiıner gewı1ssen
e1ıt eıne VO Gesetzgeber nıcht gewollte Varıatıon der Gesetzestexte iIm
tatsächlıchen eDTrauCc. war”®

Man annn dıe rage stellen, ob dıe ecu«c Statutenredaktion des ahres
1154 den Versuch darstellte, In dıiıesem unkte UOrdnung Schaliien und
aufs Neue einem einheıtlıchen Gesetzestext innerhalb des
Prämonstratenserordens kommen““. e1 wurde dıe Gesetzgebung
nıcht 11UT systematısch durchstrukturıiert, sondern auch sprachlıch vereın-
heıtliıcht uch hatte dıe Ordensleıtung in Premontre DIsS ZU Jahr 1154
gegenüber der Anfangsphase Autorıität gewonnen“”. em in en
Klöstern 7A0 gleichen eıtpunkt eın neugefabter einheıitlicher ext e1In-
gefü. wurde, konnte dıe Einheit in der Gesetzgebung gesichert
werden. Dies scheımnt funktionıert en Die bekannten lTextexem-
plare der redaktionellen Schicht kennen weıt wen1ıger Abweıiıchungen
vonelınander als dıe postulıerten Varıanten Von PI

LO Konsequenzen für die Beziehung Premontre 12NY UnN I2NY
( iteauxX

ach me1ıner Ansıcht diente ZUT: altesten Gesetzgebung in 12NY in
erster Linıe der postulıerte ext Px Damıt übernahm 12NY nıcht 11UT dıe
Grundzüge der Gesetzgebung Von Premontre, sondern einen wesentlı-
chen Teıl der Kapıtel fast wörtlich. Es ist verständlıch, daß sıch
12NY als kleine Institution ach einem anderen Gesetzeswerk für Kano-
nıker als Vorlage für dıe eigenen Texte umsah. In einem weılteren Schriutt

und der ann durchaus A gleichen Zeıtpunkt geschehen se1in
kopılerte 12NY dırekt das Gesetzeswerk VOI (1iteaux. 12NY übernahm
daraus dıe Konversengesetzgebung und überarbeıtete auf der Grundlage

43 Die gleiche Beobachtung g1bt uch be1l den /Zisterziensern, sıehe LEFEVRE
LUCET, Les codifications Cisterciennes Ilie el siecles d’apres les fradıtions

manuscrıites, in Analecta Sacrı Ordiınıs ( iıstercLiensis 1:3 (1959) T » L’unıformite cıster-
clenne ans les manuscriıts Jur1diıques: ea raremen! atteınt. «

KRINGS, Zum Ordensrecht (wıe Anm. 6 9 Z kommt derselben Ansıcht.
45 VAN PERRE, De culturele horizon (wıe Anm 130-132
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des Jlextes VOIN (iteaux eiıne Anzahl der N Premontre übernommenen
Kapıtel Als Nächstes kopı1erte 12NY für das Kapıtel De notıtia sSıenOorum

6/) eın Gesetzeswerk VO 1yp Cluny“® 12NY übernahm dıe lexte
AUs (C1iteaux einem eıtpunkt, als dort bereıts eine eigenständıge Kon-
versengesetzgebung bestand Hınsıchtlich der Konversengesetz-
gebung ist In 12NY keıinerle1 Einfluß AaUus Premontre erkennbar. Daraus
schhıebe iıch, daß Px alleın dıe Gesetzgebung für Kanonıiker enthalten
en Die Textvorlage Premontres, AdUus der 18NY kopıerte, ent-
1e bereıts ein1ge Veränderungen, dıe auch In (PG, PGK) finden
SInd.: Jle diese Beobachtungen bekräftigen dıe bereıts VOIl Lefevre VOTI-

geschlagene Datıerung VON in dıe eıt VOIl eiwa 1140 bıs 1150 Meıne
Hypothese erklärt zugle1ic dıe zwlespältige Struktur iIm Sprachgebrauch
VON 1gNY, der sıch einerseıits Premontre und andererseı1ts (!iteaux
anschlıeßt Meıne Hypothese macht auch dıe Ex1istenz eInes postulıerten
Textes (Ox überflüss1g, also eiıner alteren Vers1ıon VO  e O,
angeblıc abhängıg se14/

10 Konsequenzen FÜr die Beziehung Klosterrath Premontre

Premontre übernahm, WI1Ie bereı1ts dargelegt, dıe Gesetzgebung ZU

Schuldkapıtel (De CULlpLS) entweder dırekt VON Klosterrath oder VOIN eiıner
Instıtution gleichen 1yps Der exf der (Tewohnheiten VON Klosterrath
wurde 1119 Urc Rıcher, den CIOTMADL, aufgeschrieben. Nun we1lß INan
Aaus der Vita Norberti A, daß Norbert in den ahren 1115 bıs 114 mehr-
mals mıt Rıcher in Klosterrath In Verbindung stand“*® Das Schuldkapitel
W äal eın typısches Element der süddeutschen Klosterreform, sowohl be1
den Mönchen (Hirsau) als auch be1 den Regularkanontikern (Marbach)”.
Die Bestimmungen über das Schuldkapıte hatten ZUT eıt Norberts In den
genannten Klöstern bereıts eiıne restgefügte Form erlangt. Da dıe Bußpra-
X1S auch für Norbert eiıne wesentlıche Facette seiner Spirıtualitä bildete>®,

46 LEFEVRE ITHOMAS, Le coutumıer d’Oigny (wıe Anm. 20), LA  VI
4 / Eın Ox WwIrd postuliert VO  - MILIS, ‘ 5Summa Cartae Carıtatis’ (wıe Anm 24),
126, und VAN AMME, ‘“Summa Cartiae carıtatıs‘ (wıe Anm. Za 53, Punkt
48 MGiH I 672; DEUTZ., Norbert Von Xanten bei Propst Richer Im Regular-

kanonikerstift Klosterrath, ıIn AnPraem 68 (1992), 5  ON
VAN PERRE, De culturele horizon (wıe Anm. 2X% 209-213; SIEGWART, C’ONSUeE-

ftudines (wıe Anm 29), 135-138; Constitutiones Hirsaugienses, In: ıgne 150,
Sp

Sıehe das Zeugn1s ıIn der ıta Norberti in MGiH E 684 LD} EeXCESSLDUS
redarguti ad pedes DProruentes humiliarentur.
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ware 6S durchausar daß diıeser SC der prämonstratensischen
Gesetzgebung alter als 1130 ist und bereıts ZUT eıt Norberts in Premon-
tre bekannt DZWw in UÜbung

1.6. Konsequenzen fÜür die Beziehung ( iteauxX Premontre

Premontre se1ıne Gesetzgebung dırekt VON (!iteaux übernommen
en sollte, ware das Datum der ersten Statutenredaktion VOIN Premon-
tre Px) der fermınus ante QUEWL, och VOT dem Datum der und der
CC VO  —; Citeaux anzusetizen Dıieser termınus würde nıcht für dıe
Konversengesetzgebung VOIl (iteaux gelten, da Premontre davon in ke1-
NneT Weıise abhängıg ist (Mehr azu fiindet sıch im apıtel).

Der eDrauc. der ıfte as, Prepositus un! Prıor iIm Pramon-
stratenserorden

Eın w1e mMIr scheıint wıichtiges Ergebnıiıs der vorstehenden Unter-
suchung ist dıe Beobachtung, daß ın der ersten Schicht der Statuten VO  —

Premontre P1 (Px, Px und PW) der 1te DrLOr als Bezeıchnung für den
stellvertretenden Klosteroberen wen1g oder Sal nıcht vorkommt und daß
für ıhn dessen der 1fe preposıitus gebraucht wiırd. Dıiıe Kombinatıon
AaAs preposıitus für den Klosteroberen und seınen Stellvertreter ist
allerdings eiıne Seltenheıt in den Klostergesetzgebungen des Jahr-
hunderts°}. Wo hegen dıe Hintergründe ?

Be1l Benediktinern und Zisterziensern W ar 1im Jahrhundert das
Begriffspaar AS pri0r für den Oberen und seıinen Stellvertreter
üblıch Das gılt für uny, Hırsau und Citeaux>2. In den me1sten Klöstern
der Regularkanoniker (Sait-Ruf, Sankt- Vıctor, Artrouaıse und Klosterra

Grundsätzliches dıesem Problem be1l DEREINE, Artıkel Chanoines (Des OFL-
gines Tlie siecle), In HOG?E 1 9 1953 5Sp 353-405, 1er Sp 399-400, und be1 SIEG-
WART, Consuetudines (wıe Anm 29) In der Eınleitung 34-45 DiIe Tıtel Prälat und
Propst in Marbach. Eınen kurzen Überblick ZU1 Problematık biıetet uch HORST-
KÖTTER, Die Anfänge des Prämonstratenserstiftes Hamborn und seine Entwicklung LM
erstien Jahrhundert SeINES Bestehens (Duisburger Forschungen, Beiheft 9), uısburg
1967, 13412139

Zur Gesetzgebung VO  —_ uny (Antıquiores consuetudines Cluniacenstis monasterıl
VO  — Udalrıcus) Mıgne 149, Sp 633-/7/8; für Hırsau (Constitutiones Hirsaugienses
VO]  — Abt Wılhelm VO  — Hırsau), 1gne 150, S5Sp Y146
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WAar dıies ebenso der Fall>* Be1l ein1gen Urdensgemeinschaften eremıi1t1-
scher Prägung bezeichnete Ian den Klosteroberen als Prıior. Das gılt für
dıe Kartäuser. dıe Grandmontenser>* und dıe Regularkanoniker VOIl Aureıl
und Porto>>. In Marbach W äal der 1te prelatus üblich>°®

Der Bedeutungsumfang des Begrıffs prepositus ist in der Klosterge-
setzgebung nıcht eindeutig definiert und bletet bıs heute immer wıeder
nla ZUT Verwirrung?”. Dıe ege Benedikts kennt keınen DTrIOr; dort Ist
prepositus eiıne Dıgnität demfVor dem un! scheınt
dıe Tiıtulatur be1 den Benediktinern theßend se1In: Mal el der stell-
vertretende Klosterobere decanus, mal prepositus”?. In unYy SCWaANN im
au{Ttie des 11 Jahrhunderts der 1te prior Belıe  eıt, und VeI-

drängte dıe alteren 1te decanus und prepositus. Von uny verbreıtete
sıch der 1fte DFLOF be1 den anderen Klosterorden benediktinischer Prä-
gung®, In der Augustinus-Regel ingegen (Praeceptum( der ere
prepositus®!. In der Aachener Kanonıkerregel VO re X16 steht der
prepositus als stellvertretender Oberer dem prelatus°?. In Porto

53 Für Salnt-Ruf CARRIER, Coutumier du XTe sıecle de l’ordre de Saint-Ruf
El Ia cathedrale de Maguelone (Etudes eil documents SUuT ordre desÖ), Sher-
brooke pres de Quebec 1950; für ankt- Vıctor OQUE MILIS, Liber OFYdinis Sanctı
Victoris Parısiensis (Corpus hrıstianorum. Continuatio Mediaeualıs 61), Jurnhout 1984;
für Arroualise unter Za für Klosterrath ben

Für dıie Kartäuser Coutumes de Chartreuse (Sources chretiennes 313), Parıs 1984;
für Grandmont BECOQUET, Scriptores OFdinis Grandımontensis (Corpus Christianorum.
Continuatio Mediaeualıs 6); Turnhout 1968, darın 63-99 dıe Regula venerabilis urı Ste-
phanı Muretenstis.

59 Für Aureıl BECOQUET, Le cCoutumıer des chanoines reguliers d’Aureil Limou-
SIN sıecle, in Bulletin de la Socıete archeologique ei historique du Limousıin 01
(1964) /71-85; für Porto Miıgne 163; Sp. 703-7/748% dıe Regula clericorum.

SIEGWART, Consuetudines (wıe Anm 29), 232 dort ber dıie einschränkenden
Bemerkungen 34-45

5/ Ebd » dıe Geschichte der Vorstehertite] und dıe dahınter verborgene Ver-
fassungsentwicklung gehörte den verwickeltsten roblemen der vergleichenden Stifts-
und Consuetudinesforschung. <<

5 DE V OGÜUF NEUVILLE, regle de saınt Benaoıit (Sources chretiennes 181-186),
Parıs-1L, 654-656, und VAL 249-25 7

59 HALLINGER, Consuetudines saeculı MONUMENL: non-Cluniacensia (Cor-
PUS Consuetudinum monastıcarum VI1/3), Siegburg 1984, 11 und F Anmerkungen
den Begriffen decanus und preposıtus.

HALLINGER, Gorze-Kluny (Studıa Anselmıiana und 24/25); an Rom
950/51, Z 8 19-868

VERHEUNEN, La Regle de Saint-Augustin, ände, Parıs 1967, 1er l, 435
672 WERMINGHOFF (Hg.), Institutio CANONLCOTrUM AÄquisgranensiSs, 1InN: MG  T egum

sect10 1888 Concılıa AB Hannover und Leıipzig 1906, 308-421, 1eT 415 Ouamvis
9 qul Faesunl, praepositi rıte dicantur, AYZAN en obtinuit CON vVocarı praepositos,
qul quandam prioratus sub alıis praelatis gerunl.
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(Ravenna) WaTr diese letztgenannte egelung im Jahrhundert och
üblıch, allerdings rug dort der Klosterobere W1e für talıen
typısch den 1te prIiOr, und se1In Stellvertreter hıeß Dprepositus®?. A
gemenn der 1te prepositus für den zweıten Oberen einer Kloster-
geme1nnschaft damals schon ZUT Ausnahme geworden, me1ıst ersetzt Urc
den 1te prIiOr, oder der 1te prepositus hatte sıch In seiıner Bedeutung
verschoben und bezeıiıchnete LIUN den ersten Klosteroberen als Aquivalent
für dıe bısherıgen 111e TaRN bzw prelatus®*. In einem olchen Fall hıeß
der stellvertretende ere decanus oder DrIO0r. Diese letztgenannte Ent-
wıcklung typısch für große e1ıle Deutschlands, se1ıt dem HE
hundert der 1te prepositus als Bezeiıchnung für den Leıter eines Kanon1-
kerkapıtels üblıch wurde®>.

7u egınn des ahrhunderts standen sıch In Europa be1 den ReguU-
arkanonıkern im großen (Ganzen ZWEeI Tradıtıonsstränge gegenüber. dem
eiınen WIT! der Klosterobere preposıitus und In dem anderenAgenannt.
Dieser Gegensatz atte nıcht 11UT eiınen Okalen ezug (Deutschland
Frankreıch), sondern auch einen ideologischen (Tradıtiıonalısmus
Reformgesinnung)®°. Das ist besonders gut in Klosterrath beobachten,

Rıcher 1119 seinen bısherigen 1te. prepositus in MS änderte®’:
enn gleichzeıtig damıt führte eın aszetisches Reformprogramm eın

63 1gne F63, 5Sp /739-/740
Im en VOU] Arroualse wurde cdıe Bezeichnung prepositus für den Gutsverwalter,

den DFOVLSOF exterLorum, gebraucht MILIS, L’ordre des chanoines reguliers d’Arroualse,
Brügge 1969, 455-45 /). uch 1Im Prämonstratenser-Orden omm! dıe Bezeichnung DTeE-
DOSLIUS in der zweıten Hälfte des Jahrhunderts häufig VOU]  — Dazu unten Anm. 100

65 SIEGWART, Consuetudines (wıe Anm 29), 38-40
66 Eınen gleich gelagerten Gegensatz stellt Hallınger be1l der Eiınführung des Tıtels

Prior zwıschen der Reıichsabte1i Giorze und dem französıschen Cluny fest. Dıiese ıIn uny
VOTSCHOMMECNEC Änderung wurde VO Gorze nıcht akzeptiert und als unvereınbar mıt
der Reıichstradıition erachte Hallınger me1ınt azu » Dıe vorlıegenden Studıiıen en
ıne Irennungslınıe zwıschen Kluny und Gorze gelegt. €e1| ewegungen en seıt dem

ıhre eigenständıgen Fılıatıonen Die Westgrenze des alten Reiches sche1ıidet dıe be1-
derseitigen Lebenskreılse. /7u dieser bewegungsgebundenen und rein iıchen Scheidung
gesellen sıch ebenfalls se1ıt nde des Jhs 1efe, gefühlsmäßige pannungen, dıe
keıinerle1 Verwechslung gestatten. Reformbegegnungen lassen den Gegensatz greifbar her-
VOrTtrefen. « (HALLINGER, Gorze-Kluny |wıe Anm 60], 25 869:; uch 863-868
und 953-954).

WEINFURTER, Consuetudines Springirsbacenses-Rodenses, (wıe Anm 30), 156-
158 Im Kapıtel De nOomMINe abbatıs 156-158) sıch Rıcher dafür e1ın, den bts- bzw
Propst- Titel als gleichwertig anzusehen. Im re 1119 1eß sıch opS Rıcher ZU Abt
weıhen. eın Nachfolger Borno ‚W ar ZUmm Propst- Tıte: zurück, entschied sıch 134
jedoch erNEeu| für den Abts- Titel AÄUGUSTUS P  —_ JAMAR, Annales Rodenses. Kroniek
vVan Kloosterrade, Maastrıcht 1995, Uun! 12-113) Derselbe Vorbehalt egenüber
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Erzbischof Friedrich VON öln (1100-1131) sprach sıch krıtisch
diese Maßnahmen AUS, Im Jahre 1125 annte Iß in einem Brief Bischof
Albero VON 1L üttich den Abitstitel be1 Regularkanonıikern eıne nıcht pPaS-
sende Neuerung Der Benediktinerab upe Von Deutz teılte diese KrTI-
tık: bewertete den eDrauc des Abitstitels be1 Regularkanonıikern als
eıne unangebrachte französısche Modeerscheinung®®. Die päpstlıche Kurıle
avlerte zwıschen beıden Posıtiıonen hın und her. So erlaubte aps Hono-
T1US IL im 1124 be1 der Gründung des regulıerten apıtels VON Beuron
(beı 1gmarıngen), daß das Kapıtel, 6S dıes wünsche, seinen PFaE-
latus ZU TORN weıhen lassen könne (wobeı der aps e1igens dıe Erlaubnıiıs
ZU eDTaucCc des Abtsstabes erteilte), aber nıcht, urie Beuron
weıterhın den 1te prepositus gebrauchen®?.

Als Norbert 1im Jahre 120/21 dıe Gemeimninschaft Von Premontre 1INns
Leben rief, dıe Problematık und die damıt verbundene Polemik allent-
halben greifbar. Als Deutscher gründete eıne Gemennschaft VON Regu-
larkanonıkern in Frankreich/® Norbert für se1ıne Person Z sıch galant
aUus der Affaıre, indem sıch weder Abt och Propst NEeCMNNECN 1eß Meıst
sprechen iıhn dıe Quellen als Norbertus ‚A} Wıe 111a se1ıner
Leıtung bıs 1126 dıe Oberen der französıschen und deutschen Eınzelnie-
derlassungen betitelte, ist unsicher’?. ährend dieser Zeıt hatte Norbert

dem Abtstıtel ist für Salzburg eg des gewohnten Propst- Tıtels gebrauchte [Nan
in Salzburg 1122 und 1125 den 1te. Abt, jedoch 1139 ZU Propst- Iiıte zurück
(VAN PERRE, De culturele horizon |wıe Anm 2 9 143)

1gne 170, Sp. 526-527 upe! zıtiert den rief des Kölner Erzbischofs und VOCOI-
wendet ihn als rgument. upe‘! möchte den eDTauC des Abts- lıtels auf das Onch-
tum beschränkt W1IsSsen und erachtet den Propst- Titel für dıe Regularkanoniker in höchstem
Maße als ANSCIMECSSCH.

1gne 166, Sp 1315
Beobachtungen Unterschieden zwıschen dem deutschen und französıschen Kul-

turklıma SOWIeEe ein1ıge siıch daraus ergebende Konsequenzen bezüglıch Norbert und den
Prämonstratenserorden fıindet INan be1 VAN PERRE, De culturele Conlext VQA:  - de
twaalfde-eeuwse premonstratenzer architectuur In Europa, In Middeleeuwse Premonstra-
fenzer kerken (Werkgroep Norbertijner Geschiedenis In de Nederlanden. Bıjdragen Van de
contactdag 9), Brüssel 1999, /5-107, 1er SS

GRAUWEN, Norbertus aartsbisschop (wıe Anm 3); 100-1 2 Auflage deutsch,
8.2-95
12 WEINFURTER. Norbert Von Xanten UN dıie Entstehung des Prämonstratenser-

ordens, 1n Barbarossa UN dıe rämonstratenser (Schriften ZUT staufıschen Geschichte und
uns! 10), Göppingen 1989, 67- 1er HSE umschre1b! Norberts Posıtion 1Im Ver-
band VO  — Premontre als »E1genkırchenherm«. Als olcher DIS 1126 der une1nge-
schränkte Leıter eines einz1ıgen »dıslozierten Großkonvents« mıt Premontre als Zentrum,
umgeben VO  $ vielen Zweıgniederlassungen. aut ıta Norberti GE 170, Sp
ädt Norbert im Tre 1128 einer Gesprächsrunde WO in Magdeburg) eın advocatıs
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ohl keınen Oberen mıt dem 1te Abt als Leıter eines Eınzelklosters
berufen ® Als Erzbischof VON Magdeburg 12 für dıie ründungen ın
seinem Erzbistum den tradıtionellen Propst- Tıte be1

Die erufung ug0s VON Fosses ZU ersten Abt VONN Premontre im
1128 kennzeıichnet eine Irendwende Hugo, der Aaus Fosses im en

elgıens stammte, entschıed sıch euilıic für das mönchısche odell
VOINN (!iteaux. ET berief be1ı seinem Amtsantrıtt Je einen Abt für dıe Prä-
monstratenserklöster Floreife, Laon, Vıvıeres, ınt-Miıchiels in Antwerpen
und Bonne-Esperance‘*.

ESs auf, daß ıIn den ältesten Neugründungen Norberts im deutschen
Sprachgebiet (Cappenberg, Ilbenstadt, arlar eıne bte berufen wurden,
sondern daß dıe Oberen ach deutscher TIradıtion zunächst viele Jahr-
zehnte 1INAUrc den 1te preposıitus ühren Es ebenso auf, daß sıch
keines dieser Klöster jenen rel Klöstern Iındet, dıe spater als
dıe » ältesten Töchter« Premontres bezeichnet wurden und deren bte
als » Väter des Ordens« den Vorrang innerhalb des Ordens einnahmen :

Martın ın Laon, Cu1ssy und oreiltle
Zwıischen Hugo VON Fosses und den deutschen Klöstern sıch VON

nfang ZWweIl Gegensätze auf ”” Erstens der Gegensatz zwıschen Pre-
montre und Magdebursg. Norbert führte als Erzbischof In seinem Bıstum
für dıe ab 1129 erfolgten ründungen ein1ge IICUC Gebräuche e1n, dıie VonNn
manchem abwiıchen, W ds selbst in Premontre veranlaßt hatte Dies
betraf dıe Kleıdung, den Chorgesang und den 1fe des Oberen uberdem
ist eın zweıter großber Gegensatz auszumachen zwıschen den Tendenzen
ug0os, dıe ab 1428 angSsam, aber stetig auf eınen zentralısıerenden en

Leıtung Premontres hinauslıefen. und zwıschen den Auffassungen
der deutschen 1schöfe, dıe auf der Jurisdiktion ber dıie Kanontkerkapıtel

ad quibusdam prioribus el MAaJOrLS el SANLOFLS COonsıliı fratrıbus. arf INnan U
diesen en schlıeßen, dıe Oberen der /weı1ıgniederlassungen amals den ıte Prıor
führten?

73 In diesem Punkt wıdersprechen sıch ıta Norberti und Vita Norberti aut
Viıta (Mıgne 170, Sp 1309 und berief Norbert selbst bereıts 1126 bte in
Laon und Vıvleres. aut Vita (MGH 1 ' 690 und 697/) geschah 1e6Ss TSL 1128 UrTrC
Hugo VOU|  — Fosses. Ich vertraue in diesem Punkt mehr dem Bericht der ıta A, weıl ın
sıch eine stärkere Eıinheıt bıldet als der Bericht der Vita KRINGS, /Zum Ordensrecht (wıe
Anm. 6), 1 E} g1bt allerdings der ersion der Vıta den Vorzug. DiIie Gründungsur-
kunde VO  —; Laon aus dem TE 1124, WorIın bereıts VOon einem Abt dıe ede ist, muß ach
dem Urteil VO|  — VAN WESTELAKEN, Premonstratenzer Wetgeving (wıe Anm 8),
12-17, als verdächtig gelten.

/4 Vıta Norberti A, in MGiH 2 697
75 Hıerzu VAN PERRE, De culturele horizon (wıe Anm 2 9 140-147
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ın ihrem Bıstum beharrten an:! der altesten Statuten SOWIeEe anhand
mehrerer päpstlıcher ahnschreıben 140, 11453; 1144, 145 und
äßt sıch nachweısen, daß ein1ıge deutsche 1SCNOTie den Klosteroberen
verboten hatten, jJährlıchen Generalkapıtel teilzunehmen ®

Diese beıden Gegensätze hınderten Abt Hugo VOIN FOsSses daran, In
en Klöstern der Prämonstratenser dıe gleiche Tıtulatur verbindlich VOI-

zuschreı1ıben. Ich sehe daher im eDTrauCc der Tıtulatur MS vel0-
SL{MS für den Klosteroberen und seinen Stellvertreter In den altesten Sta-

VOINl Premontre P1) eınen ompom1 zwıschen der französıschen
und der deutschen Tradıtion. Dıie Statuten lassen keiınen Zweıftel quf-
kommen, dal; der Klosterobere überall Abht genannt werden sollte ber
als Kompromi1ß erlauben S1e, daß der Stellvertreter be1l (iteaux eı
GT.- pri0r be1 den Prämonstratensern prepositus genannt werden

Damıt verwarf INanl In Premontre den deutschen Sprachgebrauch
ZW ar nıcht vollends, 1eß ıhn andererseıts aber auch nıcht uneingeschränkt

Eın gewIlsser Zwiespalt trıtt In den Statuten en Jlage Wo e1in
Kloster VON einem Abt geleıtet wırd, e1 der stellvertretende ere DFeE-
pDOSItUuS, andererseıts scheınt der häufig vorkommende Ausdruck MS vel
preposiıtus auf jene Klöster hınzuweılsen, in denen CS keınen Abt gab, dıe
vielmehr VOIl einem prepositus geleıtet wurden®.

Dieser Komprom1ß W ar In der Praxıs offensıichtlich nıcht ange urch-
zuhalten. Premontre und in en Klöstern französıschem
scheınt recht bald dıe Amtsbezeiıchnung prior für den stellvertretenden

76 2 das Verbot durch dıe 1scholie VOTaUs: aul inevıtabilı ep1SCOPL vel
archiepiscopi obedientia. DIieses bischöfliche Verbot erg1ıbt siıch ebenfalls AUs fünf
päpstlıchen Bullen Dezember 1 140 UFre: aps Innozenz I1 KRINGS, Eın Brief
’aps Innozenz‘ PE VO: Jahre 140 zugunsten des Generalkapitels der Prämonstratenser,
in AnPraem (1988) 342-348):; Dezember 1143 UrCc| aps Coelestin I1 (Miıgne

179, 5Sp /81-/782); Maı 1144 durch aps L ucıus IT (Mıgne 179, 5Sp 8 OU-
562); März 1145 Urc aps ugen 11L (Mıgne 180, 5Sp. Januar
IA Urc aps Hadrıan (Mıgne 188, Sp L37343/3

Dıe Urkunde Bıschof Liethards VU]  . Cambrai VO Jahre 1132 für das Kloster (Girım-
bergen enn! sowohl den ıte Abt als uch den 1(e Propst für den Leıiter des Klosters:
abbatem CanonıcCe elegerint, vel ejusdem praepositum HUGOoO, Sacrı el CANONILCL Ydi-
NLS Praemonstratenstis annales, 15 ancy 1 /34 (Reprint verbDode Probationes
5Sp 609

78 Es ist möglıch, daß dıe JTendenz, den Tıtel für den Klosteroberen auf 1ne einz1ıge
Bezeiıchnung eschränken, seine geistigen Wurzeln in der Tradıtion VO  ! Klosterrath
bZzw Marbach hat. In der Gesetzgebung VON Klosterrath kommt der Ausdruck abbas vel
priLOr für den Klosteroberen und selinen Stellvertreter mehrfach VO  z In Marbach wurden
dıe cellae, womıt dort dıe kleinen Zweıgniederlassungen gemeınt sınd, VO!  m} Prioren geleıtet
( WEINFURTER, Consuetudines Springirsbacenses-Rodenses | wıe Anm. 30], 46-4 7, und
SIEGWART, Consuetudines |wıe Anm. 29], 8338 auf 252)
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Klosteroberen gebraucht worden sein”?. vielen Klöstern Deutschlands
1e 658 be1 der Bezeiıchnung prepositus für den andernorts als Abht bezeıch-

Klosteroberen;: se1In Stellvertreter hleß auch dort DHOT
Die päpstlıche Kurıe akzeptierte dıe In diıesem Punkt nıcht einheıtlıche

egelung im Prämonstratenserorden und verwendete Jjeweıls sowohl dıe
eıne als auch dıe andere Tıtulatur für den Oberen des Einzelklosters®!.

Offensichtlic Wr In Premontre bestrebt, dıe Verwırrung bezüglıch
des Titels Propst für den Leıter eines Osters beseıltigen. Jahr:  e’ 1145
ersuchte der aps dıe (deutschen 1schöfe, Ss1e möchten sıch nıcht WEeI1-
SCIN, dıe Pröpste Abten weıhen. el verwlies auf einen eSCHIU.
des Generalkapıtels, Stelle der Pröpste nunmehr bte einzusetzen®?.

War dieser eschliu des Generalkapıtels der nNnia für den edakTtor
VON P den 1te prepositus streichen und Urc DrLOr ZeNH.:
eiıne ption, dıe GF allerdings 1L1UT In den ersten en konsequent urch-
hlielt? rst be1 der zweıten Statutenredaktion 154) wurde der 1te DVE-
DOSIIUS Tolgerichtig gestrichen. Im Deutschen eiIE hat dies allerdings
wen1g bewirkt, und ZW. des Schısmas (1 } 591 L/7), in welchem
Kalser Barbarossa 15221 190) und dıe deutsche eichskırche dıe Auto-
tät des legıtımen Papstes Alexander I1I1 159-1 1851) erst 1m re VFE
anerkannten. ährend des Schismas gebrauchte aps exander 1808 In
seinen chreıben den en VON Premontre NUur dıe Bezeıchnung abba-
tes®> ach Beendigung des Schıismas ET entschıed sıch eın ansehnlı-
cher Teıl jener deutschen Klosteroberen, dıe den 1fe Abt och nıcht
SCH (ein12e, dıe mıt Premontre oder anderen französıschen Mutterklöstern

79 Bıschof Liethard VO! Cambraıi bezeichnet in den Jahren 131/32 den Stellvertreter
des Abtes VO  —; Premontre als Prior J. EVERS, Kamerijk Premonstreit In 1132 in
AnPraem (1926) 88-90, 1eTr abbas remonstrate ecclesie DEr Aaut DEr SUUM

priorem...). Eıne Urkunde des Generalkapıtels VON Premontre VO Oktober 141 ist
mıtunterzeichnet VOon Frater Ivo, Premonstratensis Ecclesiae humilıs Prior und VO! Fra-
fer Fabianus, 5Subprior 3: LE PAIGE, Bibliotheca Praemonstratensis Ordinis, Parıs 1633
|Reprint Averbode 322)

azu ‚HLERS-KISSELER, Die Anfänge der Prämonstratenser ıIm Erzbistum OÖln
(Rheinisches Archıv 137); öln 1997, 495-518

In den päpstlıchen Schreıben wırd der einzelne Klosterobere entsprechend dem Okalen
Gebrauch entweder als abbhbas der als prepostitus bezeıchnet. aps Innozenz richtet

Aprıl 1131 se1n Schreıiben Abt Hugo VO]  > Premontre mıt den coabbatibus, praepositis,
prioribus el UNLVEFSLS fratribus (Mıgne /: Sp. 57) 20 Dezember FL3N chreıbt
der 'aps den abbatibus praepositis (Mıgne 17/9, S5Sp 387/) und März 1145 den
abbatibus el praepositis UNLVEFSLS Praemonstratensis OFdinis (Mıgne 180, Sp.82 1gne 180, Sp. IpsL COMMUNL CONSILLO STAailuerunl, O0OCOrum SUO-
’UÜ: praeposıitos abbates constituant.

83 1gne 200, Sp. 615 und Sp. 1105
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verbunden WAalrcCIl, en den Abts- Tiıtel bereıts se1t ihrer Gründung bzw
se1mt ihrer Reform), für den 1fte AaS, andere blıeben konsequent eiım
angestammten 1te Drepositus oder en urz ach UÜbernahme des
Abts- Tiıtels zeitwelse (wıe Hamborn) oder dauerhaft (wıe Cappenberg,
Scheda und Varlar) ZU Propsttite zurück®*.

Im Jahre 1246 entschloßß sıch Propst Vramold VON Ilfeld Harz), dıe
Magdeburger Gewohnheıten dıe VON Premontre einzutauschen. Das
bedeutete zugleıich, daß seinen 1te Propst in den 1te Abt anderte.
Als Motiıv wIrd Er sah, dıe Premontre gelebte Klosterord-
NUuNS authentischer und VoN größerer ReligJ0sıität se1 und stärker wachse als
dıe VON Magdeburg®

Hınsıc  1C des Tıtels für den Klosteroberen ist VO Miıttelalter bıs heute
dıie Juft zwıschen der Ordensgesetzgebung (stets »abbas«) und der Pra-
X1S nıe vollständıg beseıitigt worden. Der eiıdenschaftlıche Kampf einen
einheıitlichen 1te für den Klosteroberen verlor im auTfe der Jahrhunderte
seıne ideologısch motivıierte Schärfe, und INan ewöhnte sıch dıe er-
ScCHI1eAdlIiıche Handhabung in den verschledenen Regionen Kuropas

Die Konversengesetzgebungen in Citeaux, Premontre, 1g9NY und
Arroualse und ihr Verhältnis zueinander

BA Die Konversengesetzgebung in (CCiteaux, Premontre und 12NYV
Die Konversengesetzgebung 1teaux ist auie des ahrhunderts

in Te1 Redaktionsphasen zustande gekommen”.  86 Nur dıe ersten beiden

Für den Bereich des Erzbistums Öln g1bt EHLERS-KISSELER, Die Anfänge der Prä-
MmoNnsSstTratenser (wıe Anm 80), 495-518, folgenden Überblick: Knechtsteden anderte

1182 den 1ıte. Propst ın Abt, Steinfeld 1184 und Hamborn definıtiv 1210
Scheda übernahm 1197 den Abts- Tiıtel, kehrte ber 1216 ZU Propst- Liıtel zurück.
uch Wedinghausen (Arnsberg) übernahm 1191 den Abts- Iıtel, FAr ZU

angestammten Propst- ITıtel zurückzukehren. In der spärlıchen Quellenüberlieferung VON

Berentrop ist 1ne wenn uch L1UT zeıtwe1se) Anderung des Propst-Yıtels N1IC belegt.
In Cappenberg, arholz und Varlar erfolgte och VOT dem Jahre 1200 für kurze eıt e1in
echsel VO Propst- Tıtel ZU Abts- Titel, doch uch diıese westfälischen Klöster en
ach twa eıner Generatıion für immer ZU] Propst- Titel zurück BACKMUND, Monastı-
CON Praemonstratense |wıe Anm. 1! 188 191 259)

85 Hıstoria monastern Ilfeldensis, ın MGiH 25, Hannover 1880, 588 videns
ordiınem Premonstratensem AA e MAQZLS autenticum el religiosiorem el plus augerl qUUM
Magdeburgensem.

Chr. W ADDELL, ( ıstercıan Lay Brothers. Iwelfth-Century Usages ith Related exts
(C1  uX Commentarı1 c1isterclenses. Studıa el Documenta 10), Brecht 2000 Eıne weıtere
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sınd für unNnseTe Untersuchung relevant. Die 10N (UCI mıt
Kapıteln) ist in einer einz1ıgen Handschrıiuft überhefert (Trıent Nr. A1
dıe laut Waddell 1138/1 140 geschriıeben se1n dürfte DiIe edak-
t10Nn selbst datıert auf 1120°®’ iıne zweıte Redaktıon (VE2 mıt

Kapıteln) erfolgte laut Waddell 1Im Jahre 114788 Davon SIınd heute
mehrere JTextzeugen bekannt

aut Waddell ıldeten dıe und dıe VON Anfang ein geselZ-
gebendes Zwillingspaar. Die Redaktıon be1ıder lexte soll Leıtung
VON Abt Stephan gleich ach 1119 geschehen Se1IN. Damıt wiırtt Waddell
dıe bısher uUDlıchen Datiıerungen über den Haufen Bısher ZIng davon
dUS, dıe vier Artıkel aus den ® dıe sıch auf dıe Konversen beziehen
(CC 18, O-2; den äaltesten Kern der Konversengesetzgebung darstellen
und dal dıe vie]l später (ca als dıe entstanden seIn dürf-
ten W addell jedoch datıert dıe 10N der CC frühestens In das
Jahr 1134 oder späater, en dıe bisherigen Autoren dıesen lext über-
einstimmend in den ahren 123/24 ansetzten®?. Damıt ke  Z Waddell dıe
Beziıehung zwıschen denKund den

Von der altesten Konversengesetzgebung in Premontre sınd ZWwel
Reda  10nen bekannt Die PI1) ist iın verzeıichnet, dıe zweıte
P2) in PG  n Diese edaktıonen werden In das Jahr 1130 bzw 1154
datiert?®. In der ersten Redaktionsschicht bıldete dıe Gesetzgebung für

Textedition findet sıch be1l LEFEVRE, L’evolution des [/Sus CO de Citeaux,
In: Collectanea Ordinıis ( ıstercıiıensium Reformatorum 17 (1955) 65-97, ler 84-97

Dıie Nummern der Kapıtel zıtlere ich ach addell
8 / AL Datıerung der Redaktıon ADDELL, ( istercıan Lay Brothers (wıe Anm. 86),
2071 Be1l der Datıerung der Handschrıift (eDE.; Zmac addell keinen nter-

schied zwıschen BOESCE:EC und den die alle in demselben eX stehen. ere
Autoren 165 sehr ohl ach ihnen ist der ext der VO! späterer and nachge-
tragen, WOTAaUs schlıeßen könnte, cdieser ext uch späater entstanden se1n ürfte
(J.A. LEFEVRE, Les tradıtions MANUuSCKLLES des '{ /Sus conversorum de Citeaux, in Collecta-
Ned Ordinis (isterciensium Reformatorum 17 (1955) 11-39, Jer 2 und AUBER-
GER, L’unanımite Cistercienne prımıitiıve, mythe realite?, 1986, 63-

88 W ADDELL, (istercian Lay Brothers (wıe Anm. 86), 2143
59 W ADDELL, Narrative AaAn Legislative exfts (wıe Anm. 10), 147-152 und EKS

azu ben 158 KRINGS, Das Ordensrecht (wıe Anm 6), 109-1 1 mac. auf
Folgendes aufmerksam: Da dıe Kanonitker, Laı:enbrüder und chwestern in der ersten
Redaktionsschicht E In ine einz1ıge Gesetzgebung PW) intergriert und da aUsSs
der zweıten Redaktionsschicht F2Z) erkennbar wiırd, daß Kanonıiker PG) und La:enbrü-
der ein Je eigenständıges Corpus erhalten, ann ware eın olches uch für dıe
Schwestern postulıeren, zumal sıch ab iwa 1140 dıe Tendenz verstärkte, dıe Doppel-
klöster aufzulösen und dıe Schwestern In eigene Klöster umzusıedeln. Eın olches Orpus
für Schwestern se1 ZW. och N1IC aufgefunden, se1lner Exıistenz lasse sıch ber N1IC
zweıfteln.
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Kanoniker, alenbrüder und Schwestern och en eINZISES Orpus, in der
zweıten W ar 1€68 nıcht mehr der Fall Premontre WAal, W ds cdıie Konver-
sengesetzgebung betrifft, in keıner Weıse VO  —_ (iteaux abhängig?!.

Das Kloster 12NY übernahm, WI1Ie bereıts dargelegt, seıne Konversen-
gesetzgebung vollständıg N ('1teaux (sıehe Tabelle Dazu diente als
Vorlage eıne leicht weıterentwiıckelte Vers1ion der altesten Redaktıons-
chıcht HEH: In der Konversengesetzgebung ist keıinerle1 Eıinfluß VO  —

Premontre auf 12NY erkennen.
Vıelleicht ann dıe Untersuchung der Konversengesetzgebung VON

Arrouaılse, welche sowohl VON Premontre als auch VON (iteuax abhängı1g
1st, 1C auf dıe TUN! werfen, Premontre dıe Konver-
sengesetzgebung VOIl ('i1teaux nıcht kannte bzw nıcht übernahm und

12NY andererseıts dıe Konversengesetzgebung VO  —; Premontre
nıcht kannte bzw diese nıcht übernahm

Die Beziehung zwıschen Premontre und Arroualise

S  - Das Verhältnis Von ( iteauxX Arroualse SOoWle Von Arroualse
Premontre UN: 12NYy

Das Kloster Arrouaılise be1 Arras in Nordfrankreıich (Departement du
(0) 0 egann als eremıiıtische Gründung” Etwa im Jahre 1116 übernahm
Arroualise dıie anonıkale Lebenswelse. Der große Reformer Abt (Ger-
Vasıus (1121-1147). Der en rlebte eıne starke usbreıtung ın den
Jahren 129 bıs 1145, also in eiwa zeıtgleich miıt Premontre.

Möglıcherweıise g1bt einer einz1gen Stelle dennoch eiıinen Einfluß. Dem Artı-
kel I Ne mulieres ingrediantur molendina NOSIra könnte zeıtlich und sachlıch der
Brief vorausgehen, den Bernhard VOIl C'lairvaux Abt as VOU]  —; Cu1ssy chrıeb Darın
welst auf dıe inkonsequente egelung dieses Problems be1 den Prämonstratensern hın,
verbunden mıt der Empfehlung, den Frauen den /ugang den ühlen SanZ VeOI-
bıeten J ECLERCQ OCHAIS (Hg.), Bernardı ID  5 I Rom 1974, Brief 7 9

210-212, 1ler 2425 Dıeser rIief wurde och VOT dem 10d Norberts ( geschrıe-
ben, und W ar einem eıtpunkt, als diıeses Verbot och N1C In dıe Gesetzgebung der
Prämonstratenser aufgenommen WAaTl. Dieses Verbot bestand jedoch In der Gesetzgebung
VO]  —_ 1teauxX (EC 18, 6, Zumal deses Verbot in TST unter den etzten Kapı-
teln eingereıht ist, ist N1CcC auszuschlıeßen, daß der ext das schon bestehende eset-
zeswerk angefügt wurde.

U An manchen Stellen 1e2 ‚W al iıne wörtliche Übereinstimmung mıt der ers1on
HCO VOÖIL, doch diese ist ger1ng, VO  ; eiıner strukturellen Übereinstimmung sprechen

können.
03 Zur Geschichte des Ordens MILIS, L’ordre des chanoines reguliers d’Arroualse,

ände, 1969
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Die alteste Statutenredaktion erfolgte etiwa iIm TE 1135 S1e kam
dem FEınfluß Bernhards VON Claırvaux zustande?*. ArrouaIlse über-

ahm sowohl dıie als auch dıe SCH: VON (iteaux. on alleın das
bringt CS miıt sıch, daß se1ıne Gesetzgebung auch viel Geme1insamkeıten
mıt Premontre bzw 12NYy aufwelsen muß, we1l jene als Vorlage für
ihre Gesetzgebung dieselben Quellentexte gebrauchten””. Das alteste
Textzeugni1s für dıe Statutenredaktion in ArtrouaIlse ist eın etiwa 1233
aufgeschrıebener exf (A)

DIe dırekte Abhängıigkeıt der Statuten des Klosters ArrouaIlse VON

(iteaux ist in der Forschung unbestritten. Schwieriger wırd C5S, der rage
nachzugehen, ob Arroualise be1l der ersten Redaktıon zusätzlıch dıe
Gesetzgebung VOIl Premontre und eventuell och dıie VON 12NY kannte
und verarbeıtete. Es <1bt Kapıtel, dıe In der Gesetzgebung VON Arrouaıise,
Premontre und 12NY wörtlich übereinstimmen und dennoch VO  s (!iteaux
abweichen?®. WEe1 davon fehlen SOSal vollständıg in der Gesetzgebung
VOIN (iteaux 185 185) ıne begrenzte, aber dırekte bhängigkeıt VoNn

der Gesetzgebung Premontres bzw O1g2nys muß daher ohl unterstellt
werden. uIbauen auf dıe oben Ende des apıtels tormuherten
Feststellungen ann der Ausgangspunkt azu nıcht in 12NY lıegen,
sondern 11UT In Premontre, und ZW ar in der Schicht P197 Da Arroualse
Textabschnitte hat, dıe 1Ur in Premontre, aber nıcht in 12NY vorkommen,
während 1€6S umgekehrt nıcht der Fall ist, verstärkt diese ese RE eın
zusätzlıches Argument.

Zur Gesetzgebung mıt entsprechender Eınleitung MILIS Hg.) Constitutiones
CAanONICOrum regulariıum Ordinıis Arroasiensis (Corpus Christianorum. Continuatıio Medi-
aeualıs 20), Iurnhout 1970 Zur Datierung ebd., AB il Eın deutliıcher ferminus
nle quem für dıe 10N ist der Januar 1437 en!  () E) Zum Eınfluß Bern-
hards VO]  — C'laırvaux Fundatıo monastern Arroasıens1is, MG’GiH 15, Hannover 1888,

1197 de CONSILLO Sancle emorıe Bernardı Clarevallıs abbatıs.
95 Diese Verwandtschaft wurde bereıits früher untersucht VoO VAN DAMME, La

‘ Summa cCartlae carıtatıs’ (wıe Anm, Z 6-14; MILIS, La ‘“Summa CAartiae carıtatıs’
(wıe Anm, 24), 12/7-129; LEFEVRE I1 HOMAS, Le coutumıer d’Oigny, (wıe Anm 20}

96 179, 5? 5: 1413
Y'/ De vestiarıo 183) kommt mıt gleichartıgen en uch in 11 VOIL, während

der Tiıtel in 11 Jautet De his qUE pertinent ad vestiarıum. MILIS, Constitutiones...
Ordinis Arroasiensis (wıe Anm. 94), stellt fest > 1{1 n Yy ONC pPas de oute JUC

s’est fonde SUrTtOutL SUurT |von mMIr als abgekürzt], mals QuUSSI SUT el qUC
dernıier ete prefere ans quelques N essentiels. «
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Sl  o Das Verhältnis der Konversengesetzgebung Von Arroualse Pre-
montre UN ( iteauxXx

Für dıe Konversengesetzgebung ist dıe Bezıehung VON Premontre
ArtrouaIlse außerordentlich wıichtig ährend sıch 12NY hınsıchtlich sSe1-
818 Konversen völlıg auf (iteaux konzentrıerte, übernahm ArrouaIlise
einen großben Teı1l selner Konversengesetzgebung VON Premontre. er-
ings bletet dıe Konversengesetzgebung In Arroualise auf den ersten a re
eınen verwırrenden Eındruck, we1l s$1e sıch In zwel zusammenhängenden
Textblöcken innerhalb der Statuten fiındet Artıkel 151-163 und 215-2206,
siehe azu dıe Tabelle 2) Der TÜ zwıschen beiden Blöcken ist
sıgnıfıkant, weıl der exft bıs Artıkel 2342 ZUT äaltesten Redaktionsschicht
Al) gehö und der weltere exf ab 25 N spateren Ergänzun-
SCH besteht A2)

Die Artıkel 58l DIS 57 aus dem ersten Textblock gehen sowohl im
Wortlaut als auch in der Reihenfolge auftf P1 zurück, also auf jene
redaktionelle Schicht, der entstammt Die Artıkel 158 bıs 163 aUus
demselben Textblock sınd verschledener erKun: (DEL E' PGK)
Die Artıkel Z bıs 226 des zweılten Textblocks hängen VOT em VOoN
HCI ab, enthalten jedoch auch tlıche Bestimmungen AdUus obwohl
1er dıie Übereinstimmung weIt kleiner ist als be1l den Artıkeln 151 bIis
ST

111S g1ing davon AaUS, daß dıe beıden Textblöcke ursprünglıch
zusammenhıngen, und Z W ar egınnen be1l AL SZTIG und gefolgt VOIN s
163 ach selıner Ansıcht wurde der Textblock 151-163 nachträglıc
in dıe schon vorhandene altere Gesetzgebung eingefügt. 111S datiert dıe
Redigierung der Konversengesetzgebung VON Artroualse In dıe
erweıternde edaktıonsphase A2) zwıschen 1135 und 11478

Ich bezweiıtfle diesen andpu: und ringe 1Im Folgenden Argumente,
dıe aufzeiıgen, daß die 151157 des ersten Textblocks ZUT altesten
Redaktionsschicht Al) gehören Erstens stehen dıe Artıkel ST 54
in derselben Reıihenfolge, WI1IEe S1e sıch in Premontre fiinden, während der
zweıte Textblock W as dıe erkun der Kapıtel betrıifft sehr ete-

zusammengestellt ist (sıehe Tabelle Dıiıe unterschiedliche Hand-
habung beıder orlagen VON einer unterschiedlichen edaktions-
phase Als zweıtes Argument verwelse ich auf den us  TUC abbate vel

und
0® MILIS, Constitutiones. Ordinis Arroasiensis (wıe Anm. 94), XXX-XXXVUL, L1
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Draeposito 157 eiıne Formulhierung, dıe in Premontre 7 Wal In
vorkommt, jedoch nıcht mehr in PGK 13 bereıts abbate vel prL-
OTE heißt??. Sonst wiırd In der Gesetzgebung VOI Arroualse überall dıe
Kombıinatıon ASs vel prior gebraucht, auch In 216 Drıttens welse ich
hın auf den Begrıff DFOVLSOTF CUr1ae, der dreimal ıIn den Artıkeln 151 bıs
157 vorkommt und ebenso in den paralle]l dazu laufenden Texten In Pre-
montre. Provıiısor ist eın typıscher Begriff be1l den Prämonstratensern, den
Artroualse 1Im Kapıtel De pDroVviSOre exteriıorum 185) wörtlich AaUus

übernahm Im zweıten Textblock der Konversengesetzgebung wırd die-
se Funktion mıt dem Begrilf praepostitus umschrieben Z 226) ”
Sowohl im eDrauc des Wortes DriIOr als auch 1Im eDrauc des Wor-
tes prepositus weiıcht dieser zweiıte Textblock VO  — der Praxıs ab, Ww1e S1e
dem Redaktor der Artıkel 151-157 vertraut W arL.

Der exf der Artıkel 541157 SCAII1E| strukturell und termınologısch
PI und Dıe Artıkel 215-226 scheınen eiıner anderen, späate-

Ich Redaktionsschicht A2) gehören DıIie 158-163 des ersten
Textblocks (Al dıe sowohl VON UCI als auch VON Premontre inspırıert

se1n scheıinen, könnten möglıcherweıse spätere Kapıtelsbeschlüsse VoNn

Artroualise se1n, dıe ach 1135 dort eingefügt wurden!9!. Derartıge 1NIU-
SUNSCH hat 111S auch be1l anderen Unterabschnıiıtten in der altesten
Gesetzgebung festgestellt!*“. Der Artıkel 163 Schluß des ersten Text-
blocks eın Artıkel, der mıt (PGK 18) übereinstimmt und der dıie
Verpflichtung auferlegt, dıe Konversen einmal PTO Monat in ihrer Gesetz-
gebung unterrichten beweist me1ner Ansıcht nach, daß auch Pre-
montre bereıts VOT 1147190 eın roto-P'! gehabt en dürfte, also eıne

Eın analoges e1ıspie: ste. im Schlußteil unftfer IS Es ist iıdentisch mıiıt 66,
weiıcht jedoch VO!  —_ PGK ab, der Satz el UNd die In DUNHE el AGQUUA Jeiunet hinzugefügt
ist. Eın weıteres e1ispie. ist I3 das in allem entspricht, Jjedoch N1IC den /Zusatz
AUS PGK enthält.

100 Zum Aufgabengebiet des DFOVISOF exteriorum DZW. des prepositus MILIS, L’ordre.
d’Arrouaise, (wıe Anm. 93), 11 A5 9451 Der Begrıiff prepositus im Sinne Von uts-
verwalter omm: uch in der zweıten Hälfte des Jahrhunderts 1im PrämonstratenserT-
orden vielfach VO)  z Das Generalkapıtel VO]  — Premontre zwıischen 1140 und 1153 den
eschluDb, den 1ıte DFOVLSOF durch cellerarius exteriıorum erseizen (KRINGS, Zum
Ordensrecht |wıe 6], Anm 16)

101 Darauf lassen Formulıerungen schlıeßen WI1e sfatulmus, efinitum est, statutum est
158, 160, 161) Diese egriffe fehlen in den vorhergehenden Nummern 151157
102 MILIS, Constitutiones. Ordinıis Arroasıiensis (wıe Anm 94), E  X
103 Ebd., AXXVIL, datıert 11l1s dıe zweıte Redaktionsphase A2) der Überarbeitung

und Ergänzung der Konversengesetzgebung In dıie Zeıt VOT 1147 und damıt och In dıe
eglerungszeıt des €es Gervasıus, dıe 1147 endete.
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VON der Kanonıikergesetzgebung getrennte e1genständıge Konversen-
gesetzgebung. Übrigens ist 1e6S$ In etitwa der Zeıtpunkt, dem 12NY dıie
Vers1ı1on Px übernahm

33 Eınige Schlußfolgerungen ZUI Konversengesetzgebung
a) Premontre verfügte bereıts ber eıne Konversengesetzgebung VO

Iyp P als ArrouaIlise seıne ersten Statuten Al) aufstellte
Das Vorkommen des TUKeEeISs 163 Im Textblock A1°’ der Gesetzge-
bung VO  — Arroualise bewelst me1ner Ansıcht nach, daß in Premontre
nach 14135 aber schon VOT 127 eiıne selbständıge Konversenge-
setzgebung ausgebildet worden WAäal, und Z{ W dI VO Iyp PGK (ein
Proto-PGK). Und das würde verständlıch machen, W ar Ul der
Gesetzgebungstext Px: den 12NY AaUus Premontre übernahm, keıne
Konversengesetzgebung enthalten en dürfte
Die Konversengesetzgebung VoNn (!iteaux hat Artroualse erst ach 1135
beeinflußt, denn in der Redaktionsschicht Sınd och keıne Spuren
eines olchen Eınflusses erkennbar.
Da also eın er Eınfluß eiıner Konversengesetzgebung VO  — (!iteaux
auf AÄArtroualse feststellbar 1Sst, vielmehr da Premontre diıesen Eınfluß
ausübte, darf vermutet werden, dal; dıie Konversengesetzgebung VON

Premontre alter ist als dıe VonNn (1teaux. Dies ware VOIN der acC her
nıcht verwunderlıch. Für Norbert dıe La1:enbrüder und CAWEe-
stern VO  — Begınn eın wesentlicher Teı1l se1ines Reformkonzepts**“.
Ebenso ann INan Parallelen nführen ZU geistlichen Standort der
Laı1en (Männer und Frauen) In der süddeutschen Klosterreform!®>. Dıie
Texte über dıe alenbrüder und Schwestern In der Prämonstratenser-
Gesetzgebung könnten möglıcherweıise einem sehr frühen Kern
gehören, der och VOT 126 Norbert ausgebildet wurde, WIeE ZU

e1ispie der bereıts angeführte Artıkel über das Schuldkapitel**°.
In (!iteaux ingegen scheınt 111a In den AnfangsJjahren die Konver-
SCI] nıcht ıIn den Klosterentwurf hıneingenommen en
rst abh 119 gewiıinnt iıhr Anteıl iIm en Gewicht!?/. Das macht

VAN PERRE, De culturele horizon (wıe Anm. 2),; 022

106
Ebd., 209-216

AazZu ben 1.6  U
107 DUuBOIS, L’institution des CONVers Ilie siecle, in laıcı ne “socletas Hrı-

st1ana’ de1 secolı A XIlL, Maıland 1968, 186-191:; VAN PERRE, De culturele OFL-
OT (wıe Anm Z 204-209
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verständlich, WAaTUum ihre spezıfische Gesetzgebung ohl erst später
ausgebildet wurde.

Schluß

Dıe VOT kurzem erschıenenen Publıkationen VOIN ’3r Waddell en
das Interesse der zeıtliıchen Eınordnung der altesten Zisterzienser-
Gesetzgebung aufs Neue geweckt!®®. W addell kam aufgrund VO  — and-
SC.  ften-Studıen, verbunden mıt einer hlıterarıschen Textanalyse, seinen

Datıerungen. eın Vergleichsmaterıia beschränkte sıch auf z1ster-
zieNsISChe Quellentexte, obwohl sıcherlich wußte. se1ıne DCUu al SC-
eizten Datıerungen UuUrc eınen Vergleıich mıt den Gesetzgebungen ın
Premontre, Arroualse und 12NY och hätten überprüft werden können.
Das bemerkenswerteste Resultat VON Untersuchung ist dıe recht
firüh angesetzte Datıerung der Redaktıon VOIl E auf 11260 und dıe
recht Späat angesetzte Datıerung der reı chrıften Exordium Cistercıl,
Summa Cartiae carıtatıs und Capitula In das Jahr 1134 oder später‘”?.

Ich bın methodisch anders VO.:  ( Meın Ansatzpunkt Walr der
strukturelle Vergleıch der äaltesten Gesetzgebungen VO Citeaux, Pre-
montre, 12NYy und Arroualse. Ich habe nıcht dıe einzelnen Handschrıf-
ten untersucht, sondern dıe einzelnen reda  10nellen Schıchten Diıie
Datıerungen hlerzu habe ich gleichsam als vorläufige Arbeitshypothesen
VOIl anderen übernommen. Mır SINg CS darum, auf der Grundlage eines
strukturellen Textvergleichs eiıne möglıche bhängigkeıt oder Beeı1influs-
SUNg festzustellen. DIe konkrete rage autete: In welchem Verhältnıis STEe-
hen dıe verschlıedenen Redaktionsschichten der Gesetzgebungstexte der
genannten Klöster zue1ınander”? Das hat eiıner nzah Eıinsichten
gefü

108 W ADDELL, Narratıve and Legislative Texts (wıe Anm 10), g1bt olgende Quellen-
Exordium Cistercıil, Summa CcCartae carıtalıis, Capitula, Exordium„ Carta

carıtatıs DrIOr, Confirmatio Cartiae carıtalis, Instıtuta generalıs capıitult, Aarta carıtatıis
posterior. W ADDELL, (istercıan Lay Brothers (wıe Anm. 36), nthält dıe Te1N altesten
Redaktıiıonen VOI [/sSus CO  UmM und das Breve el memortiale scrıptum. Eıne /Zusam-
menfassung der Eıinsıchten MNg AUST, Les premiers documents de
CiteauxX, in Collectanea (isterciensia (2000) TANZTDASR

109 Eıne Tste tische Reaktıon auf dıe Neudatıerungen kommt VON CHR. HOuLDSs-
ORTH, ‘Narratıve an Legislative exts from the Early 1ECAUX : Review Article, iın
(iteauxX. Commentarıı cisterclenses 5< (2000) 157-166
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In der ersten Redaktionsphase übernahm Premontre direkt VON ( 1iteaux
ein1ge Textabschniıtte N und S75 (Jjedoch ohne UC), außer-
dem VON Klosterrath dırekt den SCDe CUulpiS. /Zur ersten edak-
tiıonsphase gehörte auch eıne Gesetzgebung für La1:enbrüder und
Schwestern, wobe1l Premontre weder VON (1iteaux, och von Kloster-
rath abhängıg ist.
Das Kloster 12NY übernahm eiınen Teıl selner Gesetzgebung dırekt
VO  — Premontre P1) Es gebrauchte hlerzu eıne Version P welche
Jünger als WaTlT und welche dıe Kapıtel über dıe Konversen nıcht
mehr enthielt. 12NY übernahm einen anderen Teıl se1ıner Gesetzge-
bung direkt VON Citeaux, und ZW ar für dıe Konversengesetzgebung
AaUus einer leicht weıterentwıckelten Vers1ion VOoN UC1I

ist nıcht dıe äalteste Version VON P1 Es muß davor och eıne Ver-
S10n Px gegeben aben, sowohl als auch Px als Varıan-
ten gelten en E1t11Cc 1eg Px näher be1l (PG, PGK) als
be1 scheımint ebenfalls VON Px abhäng1g se1n, wodurch
dıe Gleichartigkeit VO  — und verständlich wIırd. In der Version
Px und Px g1bt dıe Kombinatıon AaAs prepositus für den Klo-
steroberen und se1ıinen Stellvertreter, wärend diese Kombiına-
t10n In teilweıise MHrc dıe Kombinatıon As prior ersetzt
wurde. en Px muß 6S einen speziellen Gesetzgebungstext für dıe
Konversen gegeben aben, gleichsam eın roto-P'!
Artroualse übernahm in der ersten 10N se1iner Gesetzgebung Al)
eiınen Teıl dırekt VON (!iteaux (EO, SCC-CC)}: einen anderen Teıl
jedoch dırekt VON Premontre, insbesondere dıe Konversengesetzge-
bung (eiıne Vers1ion VO 1yp PW) In einer späteren Redaktionsphase
A1’) ergänzte Arrouaıse se1ine bısher1ige Konversengesetzgebung
urc Elemente Aaus LC4} VOI (!iteaux und Aaus einer weıterentwiıickel-
ten Konversengesetzgebung in Premontre (Proto-PGK). Schließlic
übernahm AÄArtroualse be1 der zwelıten Redaktionsphase se1ıner Gesetz-
gebung A2) welıltere Elemente sowohl AaUuUs UE als auch Aaus der Kon-
versengesetzgebung VON Premontre.

Auf dieser rundlage äht sıch eine relatıve hronologıe für dıe Gesetz-
gebung der Kanoniker erstellen. E1IC11C em VOTaUus geht dıe esetzge-
bung In Citeaux, gefolgt VON Premontre, anaCcC VON Arrouaıse bzw Oıgny

Das gılt 11UT für dıe Kanoniker. Be1l der Konversengesetzgebung drängt
sıch eıne andere Reıhenfolge auf. Hıer scheint Premontre dıe alteste
Gesetzgebung besıtzen, welche uUurc Artroualse bereıts be1 deren erster
10N der Gesetzgebung Al) übernommen wurde. Der Eıinfluß VOIN
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WHEI AUS (1iteaux ist erstmals erst be1 der 10N VOIl Al und be1 der
10N VOIN erkennen.

Wohl w1ssend, daß eiıne einz1ıge Hypothese und Mag S1e och
solıde fundıiert se1ın och keinen Beweıls aiur jefert, daß andere
gegenteıuıge Hypothesen falsch Se1IN mussen, 1elmehr w1ssend, in der
wissenschaftlıchen Dıskussıion immer NeCUu ach eindeutigen und bewels-
äftıgzen Kriterien gesucht werden muß, dıe 6S erlauben, Hypothesen
widerlegen, bın ich der festen Überzeugung, daß die oben aufgestellte
relatıve hronologıe zumındest ein Argument vielen möglıchen be1-
steuert, Waddels Cuc Datiıerungen bezweıftfeln Darum se1 nochmals
thesenhaft zusammengefaßt:
a) Aus dem Vergleich der Konversengesetzgebungen rhellt, daß eiıne

spate Datıerung NaC der altesten Redaktionsschicht der
VON (!iteaux wahrscheiminlicher ist qals eıne frühe, weıl VOI 1135 eın
Einfluß der auf andere Klostergesetzgebungen (Premontre, Arrouaıse)

erkennen ist.
ugleı1c erg1ıbt sıch daraus dıe hohe Wahrscheimlichkeıt, daß in Pre-
montre dıe Konversengesetzgebung und damıt zusammenhängend dıe
SaNZC Gesetzgebungsschicht Px) recht (vor et-
ZenN ist, denn S1e hat dieser O1 bereıts Artroualse Al) einflußt

C) 1C dıe Gesetzgebung in 12NY oder ArrouaIlse, sondern dıe
er Gesetzgebung ın Premontre biletet den frühesten ermInus AaAnte

qUEM für dıie zeıtlıche Eınordnung derC VonNn (!iteaux. Diese
Erkenntnıis, verbunden mıt der ubDlıchen Datiıerung der ersten Gesetz-
gebung Premontres In das Jahr 1130, wofür ach WI1Ie VOT gute TUn
sprechen, äßt sıch mıt Datierung derC 134
oder später) nıcht in 1  ang bringen*!. Hıer ist welter forschen,

110 W ADDELL, Narratıve and Legislative exts (wıe Anm. 10), 154-155, sıch
recht schnell ber dıe Problematık hinweg. Er datıert dıie Gesetzgebungen VO  —_ 1g2NY, Pre-
montre und Arroualse auf der Tundlage der VO:  —_ mir verworfenen Chronologıie des Van
Damme und des Milıs (s ben Anm. und 24) Darüber hinausgehende Laiteratur ZUT

Prämonstratenser-Gesetzgebung fehlt. Die VO]  — Miılıs VOTSCHOIMMENC Datierung der ersten

Gesetzgebung VO  —_ Artrouaise In das Jahr 1135 ben Anm. 94) hält für ıne unges1-
Hypothese. Neudatıerung der erfolgte ohne jede vergleichende nter-

suchung mıiıt anderen Orden ADDELL, (istercıan Lay Brothers |wıe Anm 86], >
Krıtisch bleıibt festzuhalten Seine Beweısführung übersieht bzw unterschätzt die viel-
fältıgen Einflüsse, welche dıe Gesetzgebung VoOoO (CCiteaux auf dıe Gesetzgebung der
Regularkanonıiker ausübte

Dı1ie gleiche krıtische Bemerkung gılt in och stärkerem Maße für das uch VON Frau
HOFFMAN BERMAN, The ( ıstercıan Evolution. The Invention of Religious Order In

Iwelfth-Century Europe, Phıladelphıia 2000, das mich ISI ach Fertigstellung des
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entscheıden, welche der beıden sıch wıdersprechenden Hypo-
thesen richtig ist Meıne Zusammenfassung oben bletet bereıts
eın Argument für dıe Unhaltbarkeıt VON Datıerung.
Ich beabsıchtige, In einem weılteren Beıtrag dieser rage och inten-
S1Vver nachzugehen

Verzeichnis der iIm ext sebrauchten Abkürzungen
Arroualse. Gesetzgebung. Ausgabe ILIS, Constitutiones UNnNO-

nIcorum regulariıum Ordinis ArroasıiıenslLs (Corpus Christianorum.
Continuatıio Mediaeualıs 20), Turnhout 97/0

Al Gesetzgebung VON ArrouaıIlse. Alteste Redaktionsschicht (ca.
Al1’ Gesetzgebung VON Arroualse. Erweıterung der altesten Gesetzgebung

durch Kapıtelsbeschlüsse zwıschen Al und
Gesetzgebung VO  — ArrouaIlse. /weıte Redaktionsschicht (kurz VOT
('1teaux Gesetzgebung der äaltesten Red:  ti1onsschıicht (vor
darunter C-C DE
apitula VO  m (1teaux. 16S
Ecclesiastica officia VO  — ( 1teaux. Ausgabe RIESSER, Die Eccle-
SIAStIcCa Officia (istercLiensis Ydinis’ des Cod. FEL Von Irıent, in
Analecta Sacrı Ordinıis (istercLiensis (1956) 153-288
Klosterrath. Gesetzgebung VO  am 119 Ausgabe WEINFURTER,
Consuetudines CAaNONILCOTrUM regulariıum Springirsbacenses-Rodenses
(Corpus Christianorum. Continuatio Mediaeualıs 48), Turnhout 97/8
12NYy Gesetzgebung VO  e 0-1 Ausgabe LEFEVRE

OMAS, Le cCoutumıer de abbaye d’Otgny bourgogne
XIlIe siecle (Spiclegium Lovanıense. Etudes ef ocuments
39), Löwen |Louvaın 976

(JIx Hypothetische erste ersion der Gesetzgebung VO!  — 12NY, welche
vorangeht.
Premontre

PI Gesetzgebung VO]  — Premontre. Alteste Redaktionsschicht (ca 300-
repräsentiert Urc postuhert Urc dıie hypothetischen

Px und Px
Gesetzgebung VO  am Premontre. /weıte Redaktionsschicht (ca 1545

repräsentiert Urc und PG  n
Gesetzgebung VO  —_ Premontre. JTextzeuge der Gesetzgebung für
Kanoniıiker In der Redaktionsschicht Ausgabe LEFEVRE

vorlıegenden eıtrags erreıichte. DiIie Autorın betont mıt Nachdruck, der /1Asterzienser-
Orden se1 ın Wiırklıchkeit TSL im drıtten Vıertel des Jahrhunderts entstanden, habe
ber se1ine Gründung bewußt ein1ıge Jahrzehnte in dıe Geschichte zurückpro]jJIizlert; dıe
alteste Gesetzgebung der /1sterzienser se1 VO  — 1160 und dıe selen VO  —_

1165 (ebd., XI, und 240)
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RAUWEN, Les TAtuLs de Premontre milieu du X IIe sıecle
(Bıblıotheca Analectorum Praemonstratensium 2) verbode 978

PGK Gesetzgebung VOIN Premontre. WEe1 Textzeugen der Gesetzgebung
Tür Konversen in der Redaktionsschicht usgaben: ERITS,
Consuetudines [aycorum, in Gedenkboek Orde vVvan Premontre F7
IO/E: vVverbode O: 190-192, und INGS, /Z/um Ordensrec.
der Prämonstratenser his ZUF Maitte des Jahrhunderts,
AnPraem 76 (2000) 22728
Gesetzgebung VO  —; Premontre. JTextzeuge der äaltesten Redaktıons-
schicht P1 Ausgabe VAN W AEFELGHEM, Les premiers TAtuts de
Ordre de Premontre. IO CIm. S/4 (Älle siecle), in Analectes de

ordre de Premontre 97 Löwen |Louvaın] 1913:; hlıer Sonderdruck
mıt eigener Pagınierung, pif4

Px Gesetzgebung VO  — Premontre. Hypothetische alteste ersion VO  —; P1
Px Gesetzgebung VO!  o Premontre. Hypothetische spatere ersion VO  — P>:

dıe sıch VO  — untersche1det.
C-€ Summa cCartae carıtaltıs und Capitula VON (iteaux. Ausgabe

DELL,; Narratıve AAan Legislative Texts from AarLYy 1LeAUX (Citeaux:
Commentarı1 Cl1sterclenses. Studı1a ei Documenta Brecht 1999,

135-191
U/Sus CO  Um VO  — (iteaux. Ausgabe der dre1ı altesten Redak-
t1onen: (°HR ADDELL, ( istercıan Lay Brothers. welfth-Century
Usages ıth Related Texts (Citeaux: Commentarıl C1sterclenses. Stu-
dıa ef Documenta 10), Brecht 2000

DE Konversengesetzgebung VO  - 1teaux. Alteste Redaktionsschicht
(vor

UC Konversengesetzgebung VOoNn 1teauxX. /Zweıte Redaktionsschicht (1 47)
Hypothetische kanonıkale Gesetzgebung, welche der altesten (Gjesetz-
gebung Premontre und O12Nny VOTAUSSCHANSCH SeIN könnte und WOrın
bereıts Elemente VOoO  — und einem einz1ıgen Corpus-
mengeflossen waren.
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Tabelle Parallele Artıkel in der altesten Gesetzgebung vVvVOn Premontre, 1gNY,
(iteaux und Klosterrath

TUC| große _Übereinstinunung
Kursıv kleinere Übereinstiımmung

Premontre (PW) 1gNnY (O) (Citeaux (EO, CC-CC, UC)
Klosterrath (K)

De abbate |De bbate| 110. De abbate
De priore De prepos1ıto 111 De priore
De subpriore De suppreposito 112. De subpriore
De circatore De circatore
De cCanfore jet solatıo ejus De Canfore 15 De Canlore el SUCCeNLOre

De sacrısta et solatıo eJus De sacrısta 114. De sacrista
113. De agıstro novıtlorumDe magistro novitiorum De magistro noviıtliorum

De provisore exterlorum De provisore exteri1orum
De cellerarıo et solatıo eJus De cellararıo AF De cellararıo ef solatıo

eIUus
10. De infirmarıo 10. De ervitore infirmorum 116. De servıtore iniırmorum
11 De vestlarıo ef solatıo ejJus 11. De his que pertinent ad

vestiarıum
12. De ospita: Canonico 12. De Canonico hospitalı 119. De OSpIit: onacho
13. De portario eft solatıo eJus 13. De portarıo et olatıo eJus 120. De portarıo ef solatıo

elus
14. De armarıo ef solatio eJus De cCanfore IS De CaNnlore el SucCcenlore

15. De ebdomadarıo inviıtatorıl 14. De ebdomadarıo canftore 104. De ebdomadarıo invıta-
toru

16. De ebdomadarıo ectore 15. De ectore7 106. De .hdomadarıo ectore
107. De hbdomadarılıs adVif. De andato ospitum 16. De andato ospitum

mandatum ospitum
18. De Communı andato 17. De andato Canonicorum 108. De ebdomadari

uoquine
19. Quomodo SC habeant fratres In I8. Ouibus hortıs reficliantur
estalte CANONILCL

De JeJunioO DEr hiemem I8. OQuibus horis reficıantur
CANONLCL

21 De construendis bbatlıs 19. De construendis bbatııs De construendis aDbatıls
De unitate abbatıarum 19 De construendis abbatıls De construendis abbatıls
(Quos TOS liceat Quos TOS NOMN liceat 10. Quos lıbros 1C@!

ere diversos habere diversoshabere diverse
ÜUt reciplat ad allıam recıplat ad alıam NemO recıpilat ad aliam

ecclesiam ONVeEerSu ire ecclesiam CONVErsum Lreabbatıam ire volen|tem]
volentem volentem

25 Que lex sıit inter abbatıas 21. Que lex sıt inter abbatias SCC De enerali statufto inter
que«c genuerunt,. qu«c genueruni abbatıas

De [1UO colloquio De aD UO capitulo SUC De abbatum :apıtulo
Quod ad colloquium De —  U :apıtulo SCC De capıtulo

venlant
25 De bbatis penurla De capıtulo SUCC De capıtulo
29. Que lex sit inter bbatlas Que lex sit inter bbatıas SCC Que lex sıt inter atılas

nostrı ordinisque genueruni qyuc alterutrum NON genuerun!
Ut intra monasterium nullus De pulmentarlis 13. Quod intra monasterium

vescatur aut sagımine nullus Carne vescatur auft sagımine
CC14. Quibus diebus utimur< Quibus diebus vescimur Quibus diebus mur

quadragesimalı cıbo quadragesimalı tantum cıbo quadragesimali cıbo
Z De NOV! probandis 102. De NOVILELLSDe NOVICI]  ‚33i probandıs
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Premontre PW) 1gnNYy (O) (iteaux (EO, CC-CC, UC)
Klosterra: (K)

(Quomodo habeant clericı Quomodo habeant clerıcı T02. De NOVIELLS
probandı probandı

Quomodo sint 91Cl probandı Quomodo habeant 91C1 102 De NOVILLLS
probandi

35 De labore 30 De ore 75 De labore
Qualite abeant tempore 31 De ora lectionis Z Qualiter habeant fratres

lectionis tempore lectioniıs
372 De refectorarıo 1158. De refectorarıo

De mixto De mixto
37/. De refectione De ora refe|ction1s| De refectione

35 De servitoriıbus
Quomodo habeant fratres | 36. Quomodo abeant post 79. Quomodo abeant fra-

post VeSPCTaS tires post VeSperas Omnı tempore
De ere post De bıbere post

39. De HIS qul voluerint hıbere De collatiıone 81 De collatiıone
horam

40. Quomodo agant fratres Quomodo abeant post Qualiter agant fratres
post completorıum completorıum post completorıum
41 Quas officinas ngredi liıceat Quas officmas ngredi Quas officıinas ngredi

ebeant vel quando ebeant fratres
42. De dirigendis in 41 De dirıgendis in vla De dirıgendis in vıa
43 Que HOS HNOn expediant ere Unde debeat provenire victus 15. Unde provenire victus

De infirmis exira chorum De infirmis extira chorum Y1 De infirmis exira chorum
45 De infirmis qui sunt in infir- De infirmis quı sunt in nür- De infirmis in infirmitorio
1tor10 1t0or10
46 De Omn1no infirmıs

Quando ebeant fratres COIMM- 45. Quando ebeant fratres QOuando debeant fratres ad
muniter ad Pacem ire cCommunicare M el CommunLıONeEm Lre
48 De JeJjun1o0 a1lcorum CONVEISOTUIN
49 Quantum la1lcıs CONVers1ıs
addıscere lıceat
50 Quomodo supervenlentes el
transmıssı fratres loquantur
51 Quomodo fIratres loquantur 46. Quomodo loquantur CI-
parentibus et NUuncCIIs SUPCI- venlientibus
venientibus
Y De hIs quı murmuraverınt

De his quiı apostataverint De his qui apostataverint
De levioribus culpis 48 De leviorıbus culpis | 52 De leviorıbus culpis
De medi] culpis 49 De media culpa 83 De mediis culpis
De gravibus culpıs 50). De graVvi culpa De gravibus culpis

„ De gravior1 culpa 51 De graviorI! culpa 55. De gravior1ıbus culpıs
Quid facıendum sıt S] quid 52 Quid facıendum sit SI quid 85 De gravioribus culpis

de Sacramento Corporis ef de sacramento CorporIis et San-
Sanguinis Jiıcubi ceciderit guinis Domuini alıcubı ceciderit
59 Item de gravioribus culpıs De gravioribus culpis 85. De gravioriıbus culpıs

De gravissıma culpa 54 De gravissımis culpıs De gravissima culpa
De Canonico vel CONVETISO De monacho vel

ugitivo [ugıt1vo
56, De refectionis 121 De refectionis
57 ualıter abeant fratres ualıter fratres Convers]
nostri in granglis habeant in Tranglıs
58 Quo tempore surgant ad Quo tempore surgant ad
vigilias vigilias
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(iteaux (EO, CC-CC, UC)Premontre PW) 1gNYy (Ö)
Klosterrath (K)

Quo tempore missas eneant Quo tempore missas eneant
Ubı eneant silentium UÜbıl eneant sılentium

61 De ad 441 De ad CNSaI

62. Quid debeant discere Quid ebeant discere
63. De apıtulo 11 De apıtulo

(Quomodo reciplantur Iratres e (Quomodo recıplantur fratres
De professione 13. De professione
De fratrıbus in vıa directis 14. De Tatrıbus in via directis

B ıDe notitıa $1gN0orum ]
61 De MINULLS fratribus De minutione De minutione
62 De offic10 defunctorum De defunctis
63-7/73 [Artıcula de conversI1s|
/4-81 1cula de SOTOT1DUS |
82 De hor1s sancte Marıe

Tabelle Parallele Artikel in der Konversengesetzgebung Von Arroualse,
Premontre und (iteaux

TUC| große Übereinstimmung
Arroualse (A) Premontre (PW, PGK) Citeaux (UC, EO)

Quas officınas ngredi151 Quo ingredi hlıceat
debeat laicus frater

152 De praeponendis Iratrıbus 66. Ut certus auditor1u J0Cus
laicıs deputetur

153 De salutatione atorum 67 Qualis resalutacıo fiat iter
agentibus

154 De contemptu priorum fratrıbus in CUNS
commorantıbus regredi NON lıceat
ad claustrum sine licentia Sul
provisorI1s

155 De distributione vestium Ut provisores curlarum
fratrıbus Suls vestes provideant

156. De vigılus /1 Ad matutinas surgant
157. De corrigendis culpis singulıs septimanis ad

confessionem venlant
1A1’]|
158. Quotiens ebeant COMMUNI: De cCommunione
Carec fratres
159. De Tatrıbus in vla dirigendis 14. De Tatrıbus in via directis
160. De CONVvers1s quod Canonı1C1 13 De professione
NOMN tHant
161 De Canonicls el CONVersI1Is ad Quomodo sınt lalcı
SsuccCcurendum probandı
162. Quomodo probandı lalcı Quomodo sint lalcı 102. De NOVItS
abeant probandı
163. Quod institutiones CONnVvVersIis PGK 18 Quomodo institutiones
singulıs ensibus interpretentur recıtentur Tatrıbus

1 A2]
215. Cum constet anımas] Tologus
216 De NOVItHS recıplendis 32 De NOVICHS probandıs 102. De NOVICNS. Quıid

ebeant discere
DE De NOVvIS probatıs 32 De NOVICHS probandıs
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Citeaux (UC, EKO)Arroualse (A) Premontre (PW, PGK)
718. Quomodo agant laıcı in Qualıiter fratres cConversi]
monaster10 abeant in granglis
219 De capıtulo COI  un 11 De capitulo
220. Hora refectionis 70. E laicı audıto

SIgnO convenlant
171 (onvocatıs De ad
BED De 1e1UN10 COMNVETITSOTUIMNN 45 De eJun10 a1lcorum

CONVEISOIUINNN
223. De disciplinis 10. De disciplina

Ut statım venla petatur De satısfactione culparum
Tn De sılentio 64 De sılenti0 a1corum
226. De audıtor10 10C0O determıinato 66 Ut audıtorim IO0Cus

laicıs deputetur

Summary
The first chapter of thıs study 1S devoted chiefly examınıng the relatiıonshıp

OI the oldest monastıc rules of Citeaux, Kloosterrade, 12NY and Pr  emon-
tre, the examınatıon howıng that, for the chapters of ose rules that S1M1-
lar, there 15 lıne of dependence runnıng fIrom ('ıteaux Premontre 12NY
and from Kloosterrade Premontre 12NYy IThıs nsıght has also led the
conclusıon that the oldest version of the Premonstratensian Rule 15 not the
TCXT and that Px version must have ex1isted of whiıich the texti 15 ater
varlant. O1gny dıd not CODY the vers10n, but rather Px vers10n, whıch 1s
hypothetical varıant of Px

The second chapter SCS into LLLOTIC detaıl about the 1C4aSONMNS Wwhy, in the Pre-
monstratensian Rule, the super10r W as called as abbot) and the second ın
authorıty preposıtus (provost). Thıs 18 interpreted COmpromı1se between the
(GGerman tradıtıon, in which the super10r Was known preposıtus, and the French
tradıtiıon, In whiıich he W as known abbas

In the Ir chapter, lastly, examınatıon 15 made of the relatıonshıp IM
the rules of Premontre, ( ıteaux and Arroualse for lay brothers, and ShOws that
the Rule of Premontre Was the oldest, conclusıon that 15 dıametrically Oopposed

the recent posıtıon en DYy addell that the Lay-brother ule of Citeaux
had already been drawn up around 120 and Was thus older than that of Pre-
montre. The examınatıon also sShows that, in ıts Tirst edition, the ule of Arroualise
adopted elements OT the Premonstratensian Rule and W as subsequently supple-
mented wıth elements from the oldest Lay-brother ule of (Ciıteaux and the later
Rule of Premontre.
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